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Jie Kilise der Gachnerftännigentanfeien; 


Die Verhandlungen der Sachverſtändigen in Paris, die 
über die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands ein Gutachten ab⸗ 
zugeben haben, ſind in ein kritiſches Stadium getreten. 
Während bis jetzt hauptſächlich über techniſche Fragen des 
battiert wurde, foll jetzt an den Kern der Sache Heran- 
getreten werden, nämlich an die Frage, welche Jahres⸗ 
beträge und welche Geſamtſchuldſumme Deutſchland auf⸗ 
erlegt werden können. 

In einer Mitteilung des „Echo de Paris“ wird von den 
Summen geſprochen, die Dr. Schacht als Grenze der deut⸗ 
ſchen Leiſtungsfähigkeit den übrigen Sachverſtändigen 
gegenüber bezeichnet haben ſoll. Es wird zwar, wie das 
„Berl. Tagebl.“ aus Paris meldet, erklärt, daß Dr. Schacht 
nach Mttleilungen gut unterrichteter Kreiſe noch kein offi- 
zielles Angebot gemacht habe, aber er ſoll in privaten 
Unterhaltungen mit verſchiedenen Delegierten zuerſt eine 
Summe von 700 Millionen jährlich genannt haben. Nach⸗ 
dem ihm kategoriſch erklärt worden ſei, daß dieſe Summe 
unannehmbar ſei, ſoll ex zu verſtehen gegeben haben, daß 
die deutſchen Jahreszahlungen eventuell 12 Milliarden 
Goldmark erreichen könnten. Das „Echo de Paxis“ bemerkt 
dazu, auch dieſe Ziffer ſei noch weit von den Forderungen 
der alliierten Sachverſtändigen entfernt. Die letzte Theſe, 
zu der ſich die franzöſiſche Delegation bekannt habe, ſei, 
daß Frankreich ſoviel erhalten müſſe, als es ſelbſt an 
Amerika und England zahle, und außerdem die Hälfte der 
für den Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete ausgegebenen 
Summen. Aus dieſer Mitteilung geht hervor, daß die 
Forderungen Frankreichs ſchon etwas mäßiger geworden 
ind, denn früher wurde der Geſamtbetrag der für den 
Wiederaufbau verwandten Summen verlangt. Die fran⸗ 
zöſiſche Delegation begründet nach dem „Echo de Paris“ 
dieſen Entſchluß damit, daß auf Grund der Abkommen 
Mellon-Berenger und Caillaux⸗Churchill Waſhington und 
London etwa auf die Hälfte der franzöſiſchen Kriegsſchulden 
verzichtet haben, und Frankreich ſchließlich Deutſchland in 
derſelben Weiſe behandeln und ebenfalls die Hälfte der für 
den Wiederaufbau ausgegebenen Summen opfern könnte. 

Bevor die Sachverſtändigen an dieſe wichtigſten Pro- 


bleme herangingen, beſchäftigten fie fih mit der Frage, in. 


welcher Weiſe die Schwierigkeiten der jetzigen Zahlungs⸗ 
und lüberweiſungsmethode, des fna. Transfers, beſeitigt wer- 
den könnten. Und da iſt man auf den Gedanken gekommen, 
eine „Bank für internationale Zahlungen“ zu gründen, die 
das Problem löſen ſoll. Dieſe Bank ſoll allmählich, wie es 
in einer offiziellen Erläuterung heißt, einen großen Teil 
der vorübergehenden Kriegsorganiſationen zur Empfang⸗ 
nahme der deutſchen Tribute außer Kraft ſetzen und, wenn 
möglich, durch dauernde Friedensorganiſationen erſetzen. 
Es hat ſich gezeigt, daß eine neue Organiſation notwendig 
iit, um die großen neuen internationalen Geldbewegungen 
im Zuſammenhang mit den Reparationen und den Kriegs⸗ 
ſchulden zu handhaben. Was die Erſetzung der politiſchen 
Organiſationen durch eine finanzielle anbetrifft, ſoll die Ab⸗ 
wickelung von Deutſchlands äußeren Verpflichtungn aus 
dem Gebiet der Politik auf das Gebiet der gewöhnlichen ge⸗ 
ſchäftlichen Auseinanderſetzung, die den normalen Friedens⸗ 
zuſtand charakteriſiert, übergeleitet werden.“ 

Die Bank fol drei Departements aufweiſen. 
Das erſte wird die Funktion eines Treuhänders überneh⸗ 
men, den Empfang der deutſchen Zahlungen und ihre Ver⸗ 
teilung. Das zweite würde ein Elearing⸗Houſe für Sach⸗ 
leiſtungen darſtellen. Und das dritte Departement ſoll ſich 
mit dem Kreditgeſchäft befaſſen, und dieſes ift offenbar der- 
jenige Teil der Organiſation, der noch einmal am wenigſten 
durchgearbeitet iſt, andererſeits ganz beſonderes Intereſſe 
beanſprucht, beſonders, weil ſich hier die Gewinne ergeben 
müßten, die den Tributgläubigern zugute kommen ſollen 
und die zur Überbrüdung der Gegenſätze in der Frage der 
Höhe der Jahreszahlung nach wie vor notwendig find. 
Offenbar iſt als Hauptaufgabe dieſer Abteilung der Bank 
gedacht, daß ſie neue Kredite ſchaffen ſoll. Dieſes Departe⸗ 
ment ſoll dazu dienen, den geſamten Kreditvorrat der Welt⸗ 
wirtſchaft zu erhöhen. ` i 

Wie gemeldet wird, iſt man bei den Sachverſtändigen 
darüber einig, daß, wenn die Tributzahlungen Deutſchlands 
anders geordnet werden ſollen, die Gründung einer ſolchen 
Bank dafür die Vorausſetzung bildet. Aber ſo weit iſt man 
noch nicht. Die franzöſiſche Preſſe kommentiert den Vor⸗ 
ſchlag ſehr zurückhaltend und die engliſche Preſſe vermeidet 
es gleichfalls, zu dem Vorſchlag Stellung zu nehmen. Im 
„Matin“ geht 
renz einen glatten Mißerfolg zu prophe⸗ 
acien, Die Sachverſtändigen würden noch etwa drei 
Wochen weiterzuarbeiten ſuchen, dann aber würden ſie im 
beſten Fall einen Plan vorzulegen haben, der die praktiſche 
Durchführung des Reparationsproblems regelt, dafür aber 
die Hauptſache ungelöſt laſſen, nämlich die Feſtſetzung der 
deutſchen Geſamtſchuld, ſowie die Zahl und Höhe der Annui⸗ 


täten. Man könne daher vorausſehen, daß eine neue Re⸗ 


varations konferenz, die diesmal von den Regie⸗ 
rungen ſelbſt direkt beſchickt würde, ſpäteſtens im 
April zuſammentreten müßte. ` 

Sauerwein ſtützt feine Behauptungen darauf, daß ſich 
die Sachverſtändigen über die Höhe der Schuldenſumme 
nicht zu einigen vermochten. Der Reichsbankpräſident Dr. 
Schacht habe ſich zwar bereitfinden müſſen, ſeine erſten An⸗ 
gebote über die Höhe der künftigen Annuitäten um etwa 
eine halbe Milliarde zu erhöhen, aber auch damit habe er 
höchſtens die Hälfte der alliierten Mindeſtforderungen er⸗ 
reicht. Gleichzeitig behauptet Sauerwein, daß Dr. Schacht 
es vorzöge, die Pariſer Konferenz zu verlaſſen und ſein Amt 
einem ſeiner Kollegen zu übertragen, anſtatt daß er weitere 
Konzeſſionen mache. 5 


Dr. Schacht in Berlin. 


Inzwiſchen iſt Dr. Schacht, der noch am Montag an der 
Vollſitzung der Konferenz in Paris teilnahm, am Dienstag 
früh in Berlin angekommen. Er wurde im Laufe des 


Jules Sauerwein ſchon jo weit, der Konſe⸗ 


Tages vom Reichspräſidenten von Hindenburg in Audienz 
empfangen und hat ihm über den Verlauf der Reparations⸗ 
verhandlungen in Paris Bericht erſtattet. Die „Voſſiſche 
Zeitung“ macht darauf aufmerkſam, daß infolge eines 
wunderbaren Zuſammentreffens gleichzeitig auch der. italie- 
niſche Delegierte auf der Pariſer Konferenz, Pirelli, in 
Rom weilt, und dort von Muſſolini in Audienz empfangen 
wurde, obgleich die Konferenz ſich gerade im Stadium ihrer 
ſchwerſten Arbeit befindet. 

Daß die Reiſe Dr. Schachts nach Berlin nicht bloß aus 
privaten Gründen erfolgt ift, wie in der Preſſe berichtet 
wurde, iſt ohne weiteres klar. In Paris ſtehen die Ver⸗ 
handlungen der Sachverſtändigen an einem entſcheidenden 
Wendepunkt, und da iſt es die natürlichſte Sache von der 
Welt, daß der deutſche Hauptdelegierte ſich, bevor er zu 
folgenſchweren Erklärungen das Wort ergreift, noch einmal 
mit den entſcheidenden Stellen in Berlin berät. Dr. 
Schacht dürfte in Kürze wieder nach Paris zurückkehren. 
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ab Richtigſtellung. In dem geſtrigen Leitartikel „Kein 
Sieg, ſondern ein Aufſchub“ hat der Setzerkobold ſich eine 
beſondere Tücke geleiſtet, indem er im zweiten Abſatz Aus⸗ 
laſſungen der nationaldemokratiſchen „Gazeta Warſzawſka“ 
dem ſozialiſtiſchen „Robotnik“ in die Schuhe ſchob. Die 
Stellungnahme des „Robotnik“ beginnt, wie es ſich aus 
155 So on Worten dazu ergibt, erft im dritten Abſatz 
es Artikels. 


Eine Tatarennachricht. 


Berlin, 12. März. (PA T.) Die Hugenbergſche „Nieder⸗ 
deutſche Zeitung“ bringt einen alarmierenden Artikel, 
worin fie unter Berufung auf angeblich Flaubwürdige Ber- 
liner Quellen berichtet, Präſident von Hindenburg werde 
ſogleich nach dem Oſterfeſt das Kabinett des Kanzlers 
Müller entlaſſen und ein neues Kabinett der Rech⸗ 
ten unter der Kanzlerſchaft Dr. Luthers berufen. Mit⸗ 
glieder dieſes neuen Kehinetts ollen werden General 


Groener, Dr. Schach! und Dr. Kaas. Der Präſident 


ſoll nach Erlangung der Gegenzeichnung von ſeiten des 
neuen Kabinetts beabſichtigen, auf Grund des Art. 48 der 
Weimarer Verfaſſung die Diktatur zu verkündigen und 
dem General Groener die exekutive Gewalt zu übertragen. 

Wir nehmen von der vorſtehenden Meldung nur in 
Erfüllung unſerer publiziſtiſchen Pflichten Akt, ohne ihr 
eine beſondere Bedeutung beizumeſſen. Wenn wirklich an 
den maßgebenden Stellen in Deutſchland ſolche Pläne be⸗ 
ſtänden, würde man ſicher Mittel und Wege gehabt haben, 
ihre vorzeitige Hinauspoſaunung zu verhindern. 


der Wechſel im Oberpräſidium 
von Deutſch⸗Oberſchleſien. 
Dr. Lukaſchek Nachfolger Dr. Proskes. 


Breslau, 13. März. Der oberſchleſiſche Provinzialaus⸗ 
ſchuß gab am Montag ſeine Zuſtimmung zu der vom preu- 
ßiſchen Staatsminiſterium in Ausſicht genommenen Er⸗ 
nennung des Bürgermeiſters Dr. Lukaſchek in Hinden⸗ 
burg als Nachfolger für den ſcheidenden Oberpräſidenten 
Dr. Proske, der am 1. April Kurator der Univerſität in 
Bonn wird. Damit ſind die Bedingungen erfüllt, die für 
die Ernennung geſetzlich beſtimmt ſind. Die Ernennung 
ſelbſt dürfte in Kürze erfolgen. 

Der Provinzialausſchuß veranſtaltete zu Ehren Dr. 
Proskes im engſten Kreiſe eine Abſchiedsfeier. 


Re Richtlinien des neuen Finanzminiſters. 


Warſchau, 12. März. Auf Grund einer Unterredun 
die der Vertreter des „Ilußrowany Kurjer Codzteung⸗ 
mit dem neuen Leiter des Finanzminiſteriums Gros 
dynſki hatte, ſtellt das Blatt feft, daß die Hauptrichtlinie 
der Politik des neuen Finanzminiſters, der langjähriger 
Direktor des Budgetdepartements war, weitgehendſte 
Sparſamkeit in der Staatswirtſchaft, die In ne⸗ 
baltung der Budgetgrenzen und die Zweck⸗ 
955 7 bei jeder, auch der geringſten Ausgabe, ſein 

Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß der neue Leiter des 
Miniſteriums in jernerer Zukunft Nachdruck auf die Not- 
wendigfeit legen wird, eine grundſätzliche Reform des 
Steuerſyſtems einzuführen. Dieſe Reform wird wahr⸗ 
ſcheinlich auf der 75 Abgrenzung der Einnahme⸗ 
quellen zwiſchen Staat und Kommune durch Überweiſung 
einiger Steuern an die kommunalen Inſtitutionen beruhen, 
was eine Vereinheitlichung der Steuern und die 
Laſſierung einiger die Bevölkerung zu ſehr belaſtenden 
Steuern ermöglichen dürfte. Es muß jedoch hervorgehoben 
werden, daß die Reform des Steuerſyſtems von vielen Um- 
ſtänden abhängt, die erſt in ferner Zukunft in die Erſchei⸗ 
nung treten können. 

Da, jo heißt es in dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” 
weiter, wir jetzt mit wirtſchaftlichen Schwierigkeiten rech⸗ 
nen müſſen, ſind die aus Paris eintreffenden Meldungen 
über den Verlauf der Anleiheverhandlungen, die das 
Finanzminiſterium dort führt, mit Geduld abzuwarten. 
Sollten dieſe Verhandlungen zu einem gunſtigen Abſchluß 
kommen, was die Regierung ihrerſeits trotz aller inneren 


Schwierigkeiten anſtrebt, ſo wird ſich die Kriſis auf dem 
Geldmarkt verringern. Miniſter Grodyüſki will ſich auch 


für die Erhöhung des Geldumſatzes einſetzen, und falls die 
Pariſer Verhandlungen tatſächlich den erwünſchten Erfolg 
zeitigen, die Pfandbriefe freizubekommen ſuchen. Auf dieſe 
Weiſe würde eine bedeutende Menge Bargeld in den 
Privatbanken und ſtaatlichen Inſtitutionen flüſſig gemacht 
werden, und man wird dann auch an eine Herabſetzung des 
Zinsſatzes denken können. i 

Minister Grodynſki will auf feinem Poſten eng mit dem 
Miniſterpräſidenten Bartel zuſammenarbeiten, der be⸗ 
kanntlich der Wirtſchaftschef der Regierung ift. In mağ- 
gebenden Kreiſen wird verſichert, daß die Berufung des 
Herrn Grodynſki zum Leiter des Finanzminiſteriums 
durchaus kein Proviſorium bedeute; er werde dieſen Poſten 
längere Zeit behalten. > ASE 


Die „Wyzwolenie“ bleibt in Sppoſition 


Warſchau, 13. März. (Eigene Meldung.) In dieſen 
Tagen fanden in Warſchau Beratungen des Hauptausſchuſſes 
der „Wyzwolenie“⸗ Partei ſtatt. Es wurde eine Reihe 
von Reſolutionen beſchloſſen, in denen die oppoſitio⸗ 
nelle Haltung der Partei begründet wird. „Das kritiſch⸗ 
oppoſitionelle Verhältnis zur Regierung war und ift — nach 
dem Wortlaut einer der Reſolutionen — die einzig richtige 
Politik der Partei dem Regime des Marſchalls Pitſudſti 
gegenüber.“ „Das jetzige Regierungsſyſtem hat bereits die 
arbeitenden Schichten, und insbeſondere das Landvolk zur 
gehörigen Einſicht in die Schädlichkeit des jetzigen Regimes 
für unſere ſtaatliche Wirtſchaft und die Zukunft Polens ge⸗ 
führt. 

Der Bruch mit dem einſt teuren Glauben der Wyzwo⸗ 
lenie⸗Leute, aus deren Reihen die unbedingteſten Pilſusdſki⸗ 
jiten und Sejmverächter hervorgegangen find, wird durch den 
Paſſus ausgedrückt: „Der Glaube des Volkes an die 
gute Zukunft Polens unter der Regierung des Marſchalls 
Pilſudfki und feiner Umgebung ijt gänzlich zuſammen⸗ 
geſtürzt.“ Der einzige Weg zu einer beſſeren Zukunft ift: 
„der Weg der Organiſation und der gemeinſamen Arbeit 
im Beſtreben, die Macht in die eigenen Hände zu nehmen 
und ſich auf niemandes Laune oder Gunſt zu ſtützen.“ Denn 
„der Glaube an eine Einzelperſon kann immer enttäuſchen“, 
während „der gemeinſame Wille der auf ein Ideen⸗ 
Programm geſtützten organiſierten Maſſen niemals ver⸗ 
ſagen wird“. f ` i 

Der Hauptausſchuß der Partei kritiſiert die Außen⸗ 
politik Polens und weiſt darauf hin, „daß Polen in 
den internationalen Beziehungen iſoliert“ iſt, daß „es viele 
wertvolle bisherige Beziehungen verloren und keine neuen 
politiſchen und wirtſchaftlichen Beziehungen angeknüpft“ hat. 
Dieſe ungünſtige Situation Polens auf dem Gebiete der 
Außenpolitik hat — wie die Reſolution ausführt — ihre 
Quelle in den inneren Verhältniſſen und im 
Syſtem der Regierung des Staates. 

Bezeichnend iſt folgender Abſchnitt der Reſolution: „Ge⸗ 
wiſſe Leute aus den jetzt in Polen regierenden Kreiſen bieten 
oft einen Argernis erregenden öffentlichen Anblick einer 
verſchwenderiſchen Lebensführung. Die beſtändige Teil⸗ 
nahme dieſer Leute an unerhört koſtſpieligen Unterhaltungen 
und Luſtbarkeiten in Warſchau und in der Provinz beginnt 
manchmal an die Sachſenzeit im alten Polen zu erinnern, 
was um ſo ſtrafbarer iſt als Polen gegenwärtig eine 
ſchwere wirtſchaftliche Kriſis durchmacht, welche das Land zu 
einem Zuſtande führen kann, defen Beſſerung außerordent⸗ 
lich ſchwierig werden wird. Allzu oft und prunkvoll ſind 
auch die offiziellen Feierlichkeiten und Veranſtaltungen, die 
mit koſtſpieligen Empfängen, Banketten und Rauts ver- 
bunden ſind.“ 

„Daher ſtreben die regierenden Kreiſe im Verfaſſungs⸗ 
projekt vor allem danach, ihr Regime im Staate für 
immer zu feſtigen und die wirkliche Kontrolle der unab⸗ 
hängigen Volksvertreter los zu werden.“ 

Der Hauptausſchuß der Partei begrüßt das vom 
Block der Linken eingebrachte demokrstiſche 
Verfaſſungsprojekt und fordert das polniſche Volk 
auf, die Abgeordneten der „Wyzwolenie“⸗Partei und der 
Linken im Kampfe um größere Volksrechte und um die Er⸗ 
haltung der ſchon erwirkten, jedoch oft mißachteten Rechte 
zu unterſtützen. 


Litauiſche Offerte an Polen. 


Kowno, 12. März. Die litauiſche Regierung hat die 
Arbeiten an einem neuen Proſekt zur Regelung des 
Warenverkehrs zwiſchen Polen und Litauen aufge⸗ 
nommen. Dieſes Projekt ſoll in den nächſten Tagen an 
den litauiſchen Gejandten in Berlin Sidzikauskas 
geſandt werden, der es der polniſchen Geſandtſchaft über⸗ 
mitteln ſoll. ; 

In dem Projekt fol ſich die litauiſche Regierung mit 
der Einfuhr poluiſcher Waren nach Litauen ein⸗ 
verſtanden erklären und ihrerſeits Polen Vorſchläge in der 
Frage der Holzflößerei anf dem Njemen machen. 
Der polniſchen Preſſe zufolge ſoll Litauen auch damit ein⸗ 
verſtanden ſein, daß die polniſchen Flöße auf dem Njemen 
unter der polniſchen Flagge transportiert werden, und daß 
die Flößereiarbeit polniſche Flößer verrichten. 


Prinz von Wales Vesent? 


Das engliſche Kabinett prüft zurzeit die Frage, ob nicht 
der Regentſchaftsrat, der feit der Erkrankung des Königs 
die Funktionen des Monarchen ausübt, durch den Prinzen 
von Wales als perſönlichen Regenten erſetzt werden ſoll. 
Dieſe Umwandlung der Regentſchaft wird einerſeits befür⸗ 
wortet, weil die Arzte die völlige Schonung des. Königs 
auf ein halbes Jahr verlangen und anderſeits, weil der 
Regentſchaftsrat in der Perſon des Premierminiſters ein 
politiſches Mitglied enthält, daß durch Wahlen und Regie⸗ 
rungsniederlage außer Funktion treten Bunte 
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Czechowicz rechtfertigt fid. 


Warſchau, 13. März. (PAT) In der geſtrigen Sitzung 
der Haus haltskommiſſion des Seim wurde zu⸗ 
nächſt ein Schreiben des ehemaligen Finanzminiſters 
Czechowiez verleſen, das dieſer in Beantwortung der 
au ihn gerichteten Anfragen der Kommiſſion hatte zugehen 
laſſen und in dem er die Hinderniſſe darlegte, die es ihm 
nicht geſtatteten, dem Seim den Geſetzentwurf vorzulegen, 


durch den die Zuſatzkredite nachträglich bewilligt werden 


follen. 

In dieſem Schreiben weiſt Czechowiez auf ſein De⸗ 
miffionusgeſuch vom 12. Februar d. J. hin, das er in- 
folge der Meinungsverſchiedenheiten eingereicht 
habe, die jhon längere Zeit zurückdatieren. Miniſterpräſi⸗ 
deut Bartel hatte die Vorlegung des Geſetzes über die Zu- 
ſatzkredite von den Rechnungsabſchlüſſen für 1927/8 ab⸗ 
hängig gemacht, er aber, Czechowiez, jei als Finanzminiſter 
der Meinung geweſen, daß die Legaliſierung der gemachten 
Budgetüberſchreitungen unabhängig von den Arbeiten an 
den Rechnungsabſchlüſſen hätte beſchleunigt werden müſſen. 
Wenn die Haushaltskommiſſion und dann auch der Sejm 
die Erklärung des Miniſterpräſidenten nicht zur Kenntnis 
genommen hätten, ſo wäre ſein Entſchluß, die Demiſſion zu 
beantragen, unwiderruflich geweſen. Ein Kompromißſtand⸗ 
punkt des Sejm hätte auf ſeine Goshe dieſer Angelegen⸗ 
heit gegenüber um fo weniger von Einfluß feln können, 
als hier ernſte Rückſichten wirtſchaftlicher 
Natur im Spiele ſtanden. 

Im Anſchluß hieran wurde der Präſes der ſtaatlichen 
Oberſten Kontrollkammer Wröblewſki verhört, der u. a. 
den Schriftwechſel zwiſchen der Oberſten Kontrollkammer 
und dem Finanzminiſterium vorlegte. Dieſer Schriftwechſel 
betraf die Forderung, der Oberſten Kontrollkommer jede 
das Budget überſchreitende Ausgabe unter Angabe der 
Höhe und der Anordnung, auf Grund deren die Überſchrei⸗ 
tung erfolgt iſt, mitzuteilen. Die Oberſte Kontrollkammer 
habe die einzelnen Poſitionen über die Überſchreitungen, 
die die Höhe von 562 Millionen Zloty erreichten, ge- 
prüft und die Ergebniſſe dieſer Prüfung in drei Protokollen 
ee enp die der Zeuge der Kommiſſion zur Verfügung 

ellte. 

Der Referent Abg. Liebermann bat ſodann, die 
nächſte Sitzung am Donnerstag nachmittag abzuhalten; er 
werde dann fachliche Anträge über die gegen den ehemaligen 
Finanzminiſter Czechowiez erhobenen Vorwürfe ſtellen. Es 
fei jedoch notwendig, daß der ehemalige Finanzminiſter der 
Kommiſſion noch fein erſtes Demiſſionsgeſuch vom 
16. November 1928 zur Verfügung ſtelle und daß 
Miniſterpräſident Bartel die Abſchriften der einzelnen 
Miniſterratsbeſchlüſſe vorlege, auf Grund deren die Budget- 
überſchreitungen erfolgt ſind. Hierauf wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 


Die polniſch⸗franzöſiſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen. 


Warſchau, 12. März. In den vor dem Abſchluß ſtehen⸗ 
den Verhandlungen über die Vervollſtändigung des polniſch⸗ 
franzöſiſchen Wirſchaftsabkommens tjt in allen wichtigeren 
Fragen eine Verſtändigung bereits zuſtande gekom⸗ 
men. Polen wurde in Frankreich der Grundſatz der 
Meiſtbegünſtigung zugebilligt, was nach Anſicht der 
volniſchen Preſſe einen günſtigen Einfluß auf das Steigen 
des volniſchen Exports nach Fraukreich ausüben wird. 
Dieſer Export ſoll in erſter Linie Maſſentransporte 
von Lebensmitteln, Fleiſch und Fleiſchfabrikaten 


ſowie bedeutend größere Mengen Holz als bisher + um⸗ 


faſſen. 

Die Vereinheitlichung der Schlußſormeln des Traktats 
wird noch einige Wochen in Anſpruch nehmen, worauf das 
Abkommen vom Botſchafter Chlapowſki als Vertreter 


Polens und dem Delegierten der franzöſiſchen Regierung 


unterzeichnet werden wird. 


— — 


Jas Attentat auf den volniſchen Konſul 
in Prag vor Gericht. 


Prag, 13. März. (PA) Geſtern fand hier der Prozeß 
gegen den Ukrainer Mifolaj Pazink ſtatt, der am 
31. Oktober 1925 vor der Tür des polniſchen Konſulats eine 
Flaſche mit Benzin in Brand geſteckt und auf den polniſchen 
Konſul Lubaczewſki mehrere Revolverſchüſſe abgegeben 
hatte, die jedoch fehl gingen. Die Anklage lantete auf Ge⸗ 
fährdung der öffentlichen Sicherheit, auf verſuchte ſchwere 
Körperverletzung und illegales Tragen einer Schußwaffe. 
Paziut jagte aus, er habe nicht die Abſicht gehabt. einen 
Brand zu entfachen, da er dadurch unbeteiligten Perſonen 
hätte Schaden zufügen können, und auch nicht, den pol⸗ 
niſchen Konſul zu erſchietzen. ee 

Nach dreiſtündiger Verhandlung verkündigte das Ge- 

richt das Urteil, durch das der Angeklagte zu 1% Jahre 

haus unter Anrechnung der e ner- 
urteilt wurde. Gleichzeitig wurde auf feine Auswei- 
ſung aus den Grenzen der Tſchechoſlowakei erkannt. 
Gegen das Urteil hat die Verteidigung Berufung eingelegt. 


Reiſepläne des Papſtes. 


Wie die Warſchauer chriſtlichdemokratiſche Raees- 
poſpolita“ aus Kreiſen, die dem Vatikan naheſtehen, er- 
fahren haben will, ſoll der Papſt Kardinälen gegenüber 
geäußert haben, er beabſichtige im Jahre 1930 eine Reiſe 
durch alle katholiſchen Länder Europas zu unternehmen, 
die von Rom über Trieſt nach Agram, Budapeit, Krakau, 
Warſchau, Wien, München, Brüſſel, Dublin, Paris, Madrid 
und Liſſabon gehen werde. Für das Jahr 1931 ſoll der 
Papſt eine zweite Reiſe, und zwar nach den Vereinigten 
Staaten planen. ; vr f 

Dazu bemerkt das „Berl. Tagebl.“: Unſeren Infor⸗ 
mationen zufolge ſind alle Nachrichten, die fetzt über angeb⸗ 
liche Reiſepläne des Papſtes verbreitet werden, die Erfin- 
dung phantafiebegabter Perſonen. Der Papit hat offenbar 
nicht die Abſicht, eine Rundreiſe durch Europa zu unter⸗ 
nehmen. Wahrſcheinlich wird er die heißen Sommertage 
diesmal in einem italieniſchen Orte auf dem Lande ver- 
bringen, in dem er vor ſeiner Erhebung zum oberſten 
Kirchenhirten ſich beſonders wohl gefühlt hat, und vielleicht 
wird er auch Mailand beſuchen. Vorher, im Mat, dürfte 
unter großer Prachtentfaltung eine feierliche Fahrt zum 
n dem alten Palaſt der Päpſte in Rom, ſtatt⸗ 

nden. 


Wendung zugunſten Amanullahs. 


Nach Meldungen des Sonderberichterſtatters der 
„Chicago Tribune“ aus Afghaniſtan hat fih eine weſentliche 
Wendung zugunſten Amanullahs ereignet, ſettdem dieſer 
in Kandahar in feierlichſter Form auf feinen „Modernis⸗ 
mus“ Verzicht geleiſtet hat. Zahlreiche Stämme, die bis⸗ 
her Baha t Saquao gefolgt find, find zu Amanullah iber- 
gegangen, der heute bei Kandahar eine größere, ihm auf 
Tod und Leben ergebene Streitmacht zur Verfügung hat, 
als irgendein Prätendent auf dem Königsthron. 


e 
= 


zehn 


res Los vielleicht noch ió 


nur in der großen Stadt Tſiningchow aus, in 


Auch Tſchitſcherin in der Berbannung? 


Berlin, 13. März.  (PAT) Wie der „Demokra⸗ 
tiſche Zeitungsdienſt“ meldet, intereſſieren ſich die 
deutſchen politiſchen Kreiſe ſehr für das Schickſal des ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Außenkommiſſars Tſchitſcherin. Dieſer hatte, 
nachdem er vor einem Monat ſeine Amtsgeſchäfte Lit⸗ 
winow übertragen, der den Stalin am nächſten ſtehenden 
Kreiſen angehört, ſich nach Berlin zur Kur begeben und 
hält ſich in einem Sanatorium in Grünenwalde bei Berlin 
auf. Ob in ſeinem Befinden irgendeine Beſſerung oder 


Verſchlechterung eingetreten iſt, hat man in der letzten Zeit 


nicht gehört. Die ſowjetruſſiſche Botſchaft hüllt ſich eben⸗ 
falls in Schweigen, was damit in Zuſammenhang gebracht 
wird, daß zwiſchen Tſchitſcherin und dem Botſchafter Kre⸗ 
ſtinfky nur ein ſehr ſchwacher Kontakt, beſteht. r 

Der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ nimmt an, daß der 
gegenwärtige Aufenthalt Tſchitſcherins in Berlin im Zu⸗ 
ſammenhange mit der neuen politiſchen SKonftellatton in 
Rußland nicht den Eindruckeines freiwilligen 
Kuraufenhalts, ſondern einer Verbannung 
mache. Tſchitſcherin ſoll über die erhöhte Aktivität Litwinows 
in der Frage des Kelloggpaktes nicht allzu ſehr entzückt ge- 
weſen ſein. Da er aber jetzt nicht genügend Einfluß hat, 
um die gegenwärtige Situation in Rußland zu ändern, fo 
wird Litwinow auch weiterhin eigentlicher Außenkommiſſar 
bleiben. Sein Stellvertreter iſt Karachan. 


Jie Madrider Etudentenunruhen — 
Mebergreifen der Bewegung auf Barcelona. 


Das „Journal“ bringt Einzelheiten über die Madrider 
Studentenkundgebungen. Am Dienstag zogen etwa 2000 
Studenten vor das Unterrichtsminiſterium, wo ſie Lieder 
gegen den Miniſter (gemeint iſt der Diktator Primo de 
Rivera) ſangen. Die Polizei machte von den Waffen Ge⸗ 
brauch, worauf die Studenten mit Steinwürſen antworteten. 
Eine weitere Kundgebung fand vor dem Zeitungsgebäude 
des „A. B. C.“ ſtatt, wo die Feuſterſcheiben durch Steinwürfe 
zertrümmert wurden. Einem Studenten wurde von einem 
Poliziſten der Hals durchſchoſſen. Es handelt ſich dabei um 
den Neffen des Artillerieoberſten Marcoſie, der wegen Teil⸗ 
nahme an der Verſchwörung von 1926 zum Tode verurteilt, 
aber ſpäter begnadigt worden iſt. Der Student iſt auch mit 
dem Grafen Bugallal, dem früheren Miniſter und Vorſitzen⸗ 
den des Parlaments, verwandt. Am Abend ereigneten ſich 
weitere Zuſammenſtöße beim Militärkaſino. Die Menge 
flüchtete in die Cafés und Läden, deren Feuſterſcheiben und 
Auslagen zertrümmert wurden. In Barcelona beſchloſſen 
etwa 400 Studenten der Gewerbeſchule, an den Kurjen nicht 
mehr teilzunehmen, bis ihre Forderungen erfüllt ſeien. 


der Aufſtand in Merito noch nicht 
unterdrückt. 


Waſhington, 13. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
offizielle Meldung der mexikaniſchen Regierung, nach welcher 
der Aufſtand bereits unterdrückt ift, ſcheint nach den neueſten 
Nachrichten verfrüht zu ſein. Gegenwärtig finden noch be⸗ 
deutende Truppen verſchiebungen auf beiden Sei⸗ 
ten ſtatt. General Calles, der die Regierungsoffenſive 
leitet, zieht alle ſeine Truppen zuſammen, um einen General⸗ 
angriff auf Toreon und Durangp, die Hauptzentralen der 
Aufſtändiſchen, zu unternehmen, dieſe aber rücken weiter 
nach Süden vor, um ſich mit den Aufſtäudiſchen im Staate 


Jolisco zu vereinigen und auf dieſe Weiſe die Regierungs⸗ 


truppen zu umzingeln. Der Bruder des Aufſtändiſchen⸗ 
führers, General Agwierry, wurde geſangen genommen 
und wird vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Bei 
Naco, an der mexikaniſchen Grenze, ſind 400 Aufſtändiſche 
zu den Regierungstruppen übergegangen. General Car 
raven, der Gouverneur des Staates Chihuahua hat ſich 
den Aufſtändiſchen angeſchloſſen. 

Die Aufſtändiſchen haben nach Waſhington eine Delega- 
tion entſandt, die erklärte „daß die Aufſtändiſchen⸗Regierung 
nach glücklicher Beendigung des Aufſtandes und der Über- 
nahme der Macht im ganzen Laude die gegenwärtige Ber- 
faffung zu erweitern und fänıtlihe Verordnungen der frii- 
heren Regierungen aufzuheben beabſichtige, die ſich gegen 
die Kirche und die katholiſche Geiſtlichkeit richten. 


2 + 


Jie ſurchtbare Hungersnot in China. 


Schon ſeit alten Zeiten ſind ſchwere Hungersnöte in 
China eine immer wieder neu auftretende Volksgeiſel. Die 
letzte ganz große Not war im Jahre 1878. Damals ſtarben 


nach zuverläffigen Berichten mehr als 8 Millionen Menſchen 


den ngertod. Jetzt, in dieſem Winter 192829, herrſcht, 
wie Prof. Dr. Witte⸗Berlin in der „Frankf. Ztg.“ berichtet, 
in China eine ſolche Hungersnot, wie ſie die Geſchichte 
Chinas wohl noch kaum geſehen hat. In neun Provinzen 
find im vorigen Sommer und Herbſt die Ernten fo gut wie 
ausgefallen. Der Boden war infolge langer Dürre fv 
trocken, daß auch nicht daran gedacht werden fonnte, im 
Herbſt neue Saat auszuſäen. Die am meiſten betroffenen 
iind die Provinzen Shantung, Schanſi, Schenſi, Kauſu, 
Kwangſi, Tſcheklang, Honan, Hunan und Kiangſi. Die 


Zahl der Menſchen, die wahrſcheinlich dem Hungertod ver⸗ 


fallen ſind, ohne daß es gelingt, ihr Leben zu retten, wird 
von dem Internationalen Hilfsausſchuß zur Bekämpfung 
der Hungersnot auf 12—20 Millionen geſchätzt. Dieſer 
Hilfsausſchuß meldet unter anderem aus der Provinz 
wangii: „überall ſieht man die Hungernden. Neun von 
äuſern jind verlaſſen. Viele leben von Baumrinde 
und Blättern. Die Säuglinge werden getötet und die Kin⸗ 
der verkauft.“ Aus der Provinz Schanſi jind vom 1. Ok⸗ 
tober bis 31. Dezember 1928 mindeſtens 17 000 verkaufte 
Frauen und Mädchen abtransportiert worden, deren ferne⸗ 
; lechter iſt als das Verhungern. 
Mitten im Hungerſtandsgebiet der Provin Schantung 
wirkt ein deutſcher Miſſionsarzt, Dr. med. Haenſel, im 
Dienſt der Oſtaſten⸗Miſſion. Dr. Haenſel ſchildert in er- 


ſchütternden Berichten das namenloſe Elend und fürchter⸗ 


liche Sterben der Maſſen in Schantung. Überall liegen 
die Leichen verhungerter Menſchen und Kinder herum, an 
denen die Hunde nagen. So furchtbar ſieht es ahes 7 5 
er Dr. 
aenſel arbeitet, ſondern in der ganzen Provinz Schantung. 
er Internationale Hilfsausſchuß ſchreibt über die Zu⸗ 


ſtände in Schantung: „Trotz allem, was zur Abhilfe ge⸗ 
ſchieht, iſt die Not furchtbar, nicht nur in Shantung, in 


Tili, ſondern auch in anderen Provinzen. Viele, viele 


Familien haben keine Winterkleidung und keine Betten 


und verfallen den Krankheiten und dem Tode. In manden 


Gegenden haben die Soldaten Typhus, Cholera und Rück⸗ 


ſallfteber eingeſchlepypt. Bis zur Frühlings und Sommer- 
ernte iit keine Ausſicht auch nur auf Beſſerung.“ In Eng- 
land und Amerika wird viel gegeben zur Linderung dieſer 
entſetzlichen Hungersnot. Eine große Hilfsaktion in 
Deutſchland in die Wege zu leiten, iſt unter unſeren heu⸗ 
tigen Verhältniſſen wahrſchetulich unmöglich. Aber Irgend- 
wie helfen fann man doch, indem man der Oſtaſten⸗Miſſiou, 
Berlin W. 57, Pallasſtraße 3/9 (Poſtſcheckkonto Berlin 6457 
für die Arbeit ihres Arztes Dr. med. Haenſel Geldmittel 
ſendet. Das Geld wird ſofort nach Ching überwieſen. 


Republik Polen. 
Kredite für mechaniſche Bäckereien. 


Warſchan, 12. März. Das Innenminiſterium mird bei 
dem Finanzminiſter mit einem Antrage hervortreten, der 
Landeswirtſchaftsbank einen Kredit in Höhe pon etwa 
600 Millionen Zloty für eine Aktion zur Mechani⸗ 
jterung der Bäckereien in Polen zur Verfügung 


zu ſtellen. 
Aus anderen Ländern. 


Hobver⸗Huber. 


Badeu⸗Baden, 10. März. Die amerikaniſche heraldiſche 
Geſellſchaft hat durch geologiſche Forſchungen feſtgeſtellt, daß 
der amerikaniſche Präfident Hoover in direkter Linie von 
einem Andreas Huber ſtammt, der in Baden⸗Baden 
geboren war und etwa 1740 nach Amerika auswanderte, wo 
er ſich in Maryland niederließ. 


Numäniſche Geſaudtſchaft in Riga. 


Bukareſt, 12. März. Aus gut unterrichteten Kreiſen 
wird gemeldet, daß die rumäniſche Regierung die Abficht 
pone eine tändige Geſandtſchaft in Riga zu unter- 
alten, um einen engeren Kontakt zwiſchen Rumänien und 
den Baltiſchen Staaten anzuknüpfen, die das Moskauer 


Protokoll unterzeichnet haben. 
Rußland und der Batifan. 


Wien, 12. März. Wie hieſige Blätter aus Moskau 
melden 1 8 Sh die Sowjetruſſiſche Regierung diplo⸗ 
matiſche eziehungen mit dem Vatikan anzu⸗ 
knüpfen und ift bereit, einen Botſchafter am Vatikan zu 
ernennen. 


Weitere Ausweiſungen aus Rußland. 


Konstantinopel, 13. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Sowjetbehörden haben ſich an die türkiſche Regierung mit 
der Bitte gewandt, 60 Anhängern von Trotzki die 
Einreiſe zu geſtatten. Die Sowfekregierung fol den Wunſch 
ausgeſprochen haben, dieſe 60 Trotzkiſten in Kleinaſten anzu⸗ 
ſiedeln und ſie unter die Auſſicht der türkiſchen Behörden 
zu ſtellen. Die Unterhaltungskoſten und die Koſten für die 
Beauſſichtigung will die ſowfetruſſiſche Regierung tragen. 


Kleine Rundſchau. 


* Eine Höllenmaſchine im Schloß des norwegiſchen 
Kronprinzen. Nach einer Meldung aus Oslo wurde im 
Kanaliergebäude des auf der Inſel Bygdo im Oslo⸗Fiord 
gelegenen Schloſſes Oskarshall, das dem norwegiſchen Kron⸗ 
prinzenpaar nach der Hochzeit als Wohnung dienen ſoll, 
eine Höllenmaſchine mit einem Kilogramm Dun a 
mit entdeckt 


Ein Zug von einem ſtürzenden Fels . 
Ein von Stambul Hai⸗darpaſcha nach Adabazar abgehender 
Perſonenzug wurde von einem ſchweren Unglück betroffen. 
Auf der Strecke löſte ſich ein gewaltiger Felsblock 
von einem Bergabhang, rollte auf den gerade vorbeifah⸗ 
renden Zug und warf ben ganzen Zug mitſamt der Loko⸗ 
motive um, Vier Retſende wurden getötet, erli 
ſchwer verwunddet. Alle übrigen Fahrgäſte und die 
Zugbedienſteten wurden leicht verwundet. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origtual⸗Arttkel it nur mit ausdruck. 
licher Augabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
mird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 13. März. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung und Temperaturen über Null au 


Das papierne Zeitalter. 


Die 1 unſeres Seins iſt Papier geworden 
Kaum hat ein kleiner * s 7 a feinen Einzug in die 
Welt gehalten und jhon hält der glückliche Vater einen 
mit Stempeln verſehenen Schein von einem Amt in der 
Hand. Will die Hebamme ihr Geld von der Kranken- 
kaſſe abholen, braucht ſie eine dokumentariſche Beſtätigung 
der Geburt des Kindes, ſoll das Kind in die Schule gehen, 
find ſchon mehrere ſolcher Scheine nötig und je länger man 
lebt, deito höher häuft Ey der Berg der zur Lebensnot⸗ 
wendigkeit gewordenen Dokumente. 

Es iſt das papierne Zeitalter, das dem eiſernen gefolgt 
iſt. Man kann keinen Schritt auf ein Amt machen ohne 
eine Aktentaſche voll e ee eg Dokumente, Auszüge, 
Abſchriften und Beſcheinigungen der Abſchriften bei ſich zu 
haben und trotzdem Gefahr zu laufen, daß man wieder nach 

auſe geſchickt wird, um noch einige weitere Dolumente 
erbeizuſchaffen. Man weiß nie was noch alles geſorder! 
wird und lebt in ſteter Sorge, welch eine neue Verordnung 
in der Zwiſchenzeit wieder erſchienen fein kann. die alle bis- 
herigen Vorbereitungen glatt über den Haufen zu werfen 
imſtande iſt. 

Mau läuft, ſchreibt Geſuche, klebt Stempelmarfen — 


und reſigniert ſchließlich oder wird wahnſinnig. 


ſchreiben, vom Bir 
empelmarken 
mit ſeinen Geſuchen, trotzdem 
Militär gedient hat und ſchon auf bieje Betje laut S 
amtar 1920 na Staatszugehörigkeit 


Unſere Zeit iſt von einer Papierſ beſeſſen — und 
55 ſind, lelder, leider, die Kinder dieſer Zeit und ihre 
Opfer, 


der Fluglinie Poſen— Bromberg Danzig. 


$ Exöffnung 
Am 1. April erfolgt die Eröffnung der neuen Fluglinie 


Poſen —- Bromberg — Danzig. Die urſprünglich 
auf einen ſpäteren Zellxunkt beſtimmte Eröffnung erfolgt 
im Zuſammeuhang mit der Allgemeinen Landesausſtellung 


bereits am 1. April. 
trinken Feinschmecker 


Jetz nur das gute Bockbier „Rozlak“ 


des BROWAR BYDGOSKI Sp. zo. o. 
Bydgoszez, Ustronie 6. 284 Telefon 1603 1608. 


2, Blatt. 


Bommerellen. 


13. März. 


Graudenz (Grudziadz). 


X Ein Miniaturſtreik. Bekanntlich ließ der Magiſtrat 
vor etwa acht Tagen einen neuen Fahrgeldtarif für die 


Autotaxen veröffentlichen. Mit deſſen Sätzen ſind aber die 
Droſchkenbeſitzer nicht zufrieden. In mehreren Veröffent⸗ 
lichungen ſuchten ſie nachzuweiſen, daß die Ausgaben für 
Materialien, Reparaturen uſw. eine beſſere Bezahlung recht⸗ 
fertigen, als ſie der magiſtratliche Tarif ihnen zubilligt, und 
ſchließlich geben ſie bekannt, ſie ſeien mit dem Magiſtrat 
zwecks Feſtſetzung eines anderen Tarifs in Verhandlungen 
eingetreten und könnten infolge der Verteuerung der Be- 
triebs⸗ und Unterhaltungsmaterialien „gegenwärtig die 
Automobile gemäß Taxe II am Tage, d. h. zu einer 33pro⸗ 
zentigen Erhöhung ſeit dem Jahre 1925, liefern“. Weiter 
erklärten die Taxeninhaber, daß bei auswärtigen Fahrten, 
gleichviel ob der Paſſagier zurückfährt oder nicht, die Taxe I, 
D. i. pro Kilometer 65 Groſchen, zum Ziele und zurück zur 
Anwendung gelange. Tatſächlich erheben die Autotaxen 
denn auch bei Tage die Taxe II, was die Polizei am Montag 
vormittag veranlaßte, eine Kontrolle durchzuführen, die ein⸗ 
zelnen Autodroſchken auf dem Getreidemarkt während der 
Fahrt anzuhalten und, wenn der Verſtoß gegen den behörd⸗ 
lichen Tarif feſtgeſtellt wurde, die Chauffeure zur Beſtrafung 
zu notieren. Die Folge davon war nun, daß die Auto⸗ 
droſchkeninhaber Montag vormittag in den Streik traten. 
Dieſer währte aber nur bis zum Dienstag mittag, von 
welcher Zeit an die Autodroſchken dem Publikum wieder 
zur Verfügung ſtanden. Der Streikbeendigung waren Ver- 
handlungen mit dem Magiſtrat vorausgegangen, über deren 
poſitives Reſultat Zuverläſſiges zurzeit noch nicht bekannt 
war. Jedenfalls hatten ſie die ſchleunige Liquidierung des 
Streiks zur Folge. * 
x Die Schnee: und Eisbeſeitigungsaktion von den 
Straßendämmen und Bürgerſteigen geht, ſoweit es die 
hauptſächlichſten Verkehrsſtraßen betrifft, recht eifrig von⸗ 
ſtatten. Immerhin gibt es noch manche Arbeit, um überall 
volle Ordnung herzuſtellen. Dankenswerterweiſe ſind die 
Hausbeſitzer der Stadt bei der Säuberung der Trottoire 
eifrigſt zur Hand gegangen. Da aber keine Regel ohne 
Ausnahme, gibt es auch einige, zwar glücklicherweiſe ſehr 
ſeltene, deshalb aber nicht weniger tadelnswerte Fälle, daß 
bei manchen Säumigen erſt ein ſanftes behördliches Nach⸗ 
helfen eintreten muß um den Pafjanten eine einigermaßen 
gute, trockene Weggelegenheit zu verſchaffen. In den 
Nebenſtraßen könnte jetzt u. E. ein noch etwas flotteres 
Tempo in der Reinigungstätigkeit nicht ſchaden, um Klagen 
der Anwohner zu vermeiden. In der Courbiereſtraße z. B., 
die ja zwar hinſichtlich des Verkehrs gerade keine der wich⸗ 
tigeren Paſſagen darſtellt, ſonſt aber doch eine der größten 
und ſtattlichſten Straßen iſt, führen die dort Wohnenden 
darüber Beſchwerde, daß der winterliche Zuſtand daſelbſt 
zu lange währt, und wünſchen, daß die Schnee⸗ und Eis⸗ 
belagsbeſeitigung etwas ſchneller durchgeführt wird, da 
ſonſt die Gefahr des Eindringens des Schmelzwaſſers von 
den Bürgerſteigen in die Keller beſteht. < 
X Eines der wohl älteſten Gebäude in der Morien⸗ 
werderſtraße das Eckhaus an dieſer und der Salzſtraße, ijt 
dem Anſchein nach zum Abbruch beſtimmt. Darauf deuten 
wenigſtens der an ſeinen Fronten errichtete abſchließende 
Zaun ſowie der Umſtand, daß die Geſchäfts⸗ und Privat: 
räumlichkeiten von den Inhabern ſchon faſt ganz geräumt 
morden find. Infolge der Niederlegung des Gebäudes wird 
die Salzſtraße an dieſem Zugange die dringend erforder⸗ 
liche Verbreiterung und Geradeleaung erfahren. * 
= Wieder ein Ladenbrand. Dienstag abend brach in 
dem Papier- und Spielwarengeſchäft Wokoſzyn in der 
Lindenſtraße ein Brand aus, der das Lager vollſtändig 
ſowie die Ladeneinrichtung teilweiſe zerſtörte. Der Schaden 
beläuft ſich auf etwa 20 000 Ztoty und ift nicht durch Ver- 
ſicherung gedeckt. Als Urſache des Feuers wurde feit- 
geſtellt, daß der Beſitzer eine brennende Kerze am 
Abend im Laden hatte ſtehen laſſen, von der aus das leicht 
brennbare Material hatte Feuer fangen können. = 
X Gefunden wurden in der Lindenſtraße vier Schecks 

in einem Briefumſchlag. Die Schecks tragen den Aufdruck 
„Bankhaus 3. Werbelmann, Danzig“ lauten auf eine Ge⸗ 
ſamtſumme von etwa 1800 Danziger Gulden und ſind auf 
verſchiedene Namen ausgeſtellt. Die Wertpapiere können 
nach rorherigem Nachweis des Eigentumsrechts auf der 
Kriminalpolizei, Kirchenſtraße 15 II, in Empfang genommen 
werden. — Gleichfalls in der Lindenſtraße hat ein Knabe 
1,60 Meter weiße Leinwand gefunden und fie im 2. Polizei- 
Kommiſſariat, Schwerinſtraße (ul. Sobieſkiego) abgeliefert. 
Von . ſie vom Eigentümer abgeholt werden. a 
x Shenfenjterdiehftahl. In der Nacht zum Diensta 
wurde durch Herausſchlagen eines kleinen Stückes Ber 
Schaufenſterſcheibe in dem Schuhmacherſtraße 1 befindlichen 
Kleinfeldtſchen Hutgeſchäft eine Anzahl Taſchentücher eni- 
be e pr Diebſtahl verurſachte Schaden hält 
) e ren ` als 
10 Bion bekrägt. zen, da er nur etwas mehr als 


—ñ— mn 


Thorn (Toruń). 


I Die Thorner Handelskammer macht den Import⸗ 
firmen ihres Bezirks die Mitteilung, daß Geſuche zwecks 
Einfuhrgenehmigung verbotener Waren, die im zweiten 
Vierteljahr eingeführt werden follen, bis zum 16. März bei 
ihr eingereicht ſein müſſen. Geſuchsformulare und nähere 
Informationen find im Bureau der Handelskammer, Segler- 
ſtraße J. in den Dienſtſtunden zu haben. W 
Marktbericht. Der Frühling iſt im Anmarſch! Seine 
erſten Vorboten trotz Eis und Schnee: Schnittlauch und 
Peterſilie, waren am Dienstag auf dem Markt zu haben. 
Außerdem gab es auf dem Blumenmarkt reiche Auswahl an 
bunten Topfblumen wie Goldlack, Primeln, 
Tulpen, Hyazinthen, Alpenveilchen, Zynerarien u. a. m. zu 
annehmbaren Preiſen, ſerner Kränze und Sträuße für den 
Friedhof. Der Butterpreis bewegt ſich weiter abwärts. 
Das Pfund koſtete 2,40—3,20. Auch bei den Etern ift glück⸗ 
licherweiſe ein Preisrückgang bemerkbar, die Mandel koſtete 
4,50—5,50. Glumſe brachte 0,50—0,60. Das Kartoffelange⸗ 
bot hatte wieder zugenommen, der Zentnerpreis hielt ſich 
auf 8—8,50, während der Pfundpreis 0,10 betrug. Die 
Preiſe für Gemüſe und Obſt waren unverändert. Der Fiſch⸗ 
markt brachte wie immer große Vorräte an friſchen Herin⸗ 
gen zu 0,35--0,40, ſodann Salzheringe und kleinere Beſtände 
an Hechten, Weißfiſchen uſw. zu den bekannten Preiſen. An 
Geflügel gab es Gänſe und Hühner ‚im Preiſe gleichfalls 
unverändert. ' i * * 
E Plötzlich vom Tode ereilt wurde Montag nachmittag 

in dem ven Inowroelaw nach Thorn fahrenden Perjonen- 
auge der jährige Michal Kruſzyk aus Recz, Kreis Buin. 


\ 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Am Donnerstag, dem 14. d. M., 


Zuſchneiden ander 


Oſterlilien, 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Donnerstag den 14. März 1929. 


Die Ehefrau erſtattete bei der Ankunft des Zuges auf dem 
Thorner Hauptbahnhof dem Polizeipoſten ſofort Meldung 
hiervon. Der durch dieſen herbeigerufene Arzt ſtellte den 
Tod infolge Herzſchlages fejt. Der Leichnam wurde in das 
Leichenſchauhaus überführt. ; . * 

= Mittels Einbruchs wurden Herrn Paul Andres, 


Rayonſtraße 6, mehrere Tauben im Werte von 12 Zloty ge⸗ 


ſtohlen. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt im Gange. * * 

E Der Polizeibericht vom 12. März meldet die am 
Vortage erfolgte Feſtnahme von je einer Perſon wegen 
Diebſtahls, wegen Verurſachung von Zank und Schlägerei 
ſowie wegen Einſchlagens von Fenſterſcheiben und wegen 
Trunkenheit und Ausſchreitungen. — Wegen Zuwiderhan⸗ 
delns gegen Polizeiverordnungen würden ſieben Protokolle 
aufgenommen. me 

* 


Vereine, Veranſtaltungen rc. 


Bereits morgen (Donnerstag), 8 Uhr abends, findet im Di. H. 
die Erſtaufführung des ausgelaſſenen Schwanks „Der ungetreue 
Eckehart“ ſtatt, der Lachſalven über Lachſalven erzielen wird. 
Sichern Sie ſich einen guten Platz im Vorverkauf bei Juſtus 
Wallis, Szeroka 34. (3516 * * 


hält Dr. Ptok im Deutſchen Heim Sprechſtunde für Steuer⸗ 
und Rechtsberatung von 7—8½¼ Uhr abends ab. (3595 * * 
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ch Konitz (Chojnice), 12. März. Die ſtaatliche Ober- 
ſörſterei Laſka verkauft im Wege der Verſteigerung am 
Donnerstag, dem 14. März, um 10 Uhr vormittags im 
Lokale des Herrn Felſki in Bruß Brennholz gegen 
Barzahlung. — Die ſtaatliche Oberförſterei Gildon ver⸗ 
kauft am Sonnabend, dem 16. März, um 9 Uhr vormittags 
im Lokale des Herrn Jankowſki in Mentſchikol Brenn: 
holz gegen Barzahlung. — Dem ſtaatlichen Föriter in Roſa⸗ 
chotka ijt es gelungen, einen lange geſuchten Wilddie b 
zu faſſen. Seit längerer Zeit trieb in dem Walde ein Wil- 
derer fein Unweſen. Als nun vor einigen Tagen der 
Förſter auf einem Dienſtgange durch den Wald ſtreifte, 
bemerkte er im Dickicht einen Mann, der ſich am Erdboden 
zu ſchaffen machte. Der Förſter ſchlich ſich heran und nahm 
ihn feſt. Es handelte ſich um einen lange geſuchten Wilddieb, 
der mit dem Legen von Haſenſchlingen beſchäftigt war. 
Bei einer Leibesreviſion fand man einen Browning, meh⸗ 
rere Schlingen und im Ruckſack einen Haſen vor. Eine 
Durchſuchung der Wohnung erbrachte dann ein Gewehr. 
Hirſch⸗ und Rehbockgeweihe, friſche Haſenfelle, 6 Dachsfelle 
und etwa 50 kupferne Drahtſchlingen. Der Wilderer wurde 
den Behörden übergeben. — Ein tödlicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich in Plaſowo. Ein gewiſſer Boleſlaw 
Gwiſdalla, der auf einer Mühle als Nachtwächter be- 
ſchäſtigt wird, wär beim Reinigen feiner Schußwaffe pe- 
ſchäftigt. Plötzlich ging ein Schuß los und das Geſchoß 
drang ſeinem neben ihm ſtehenden Bruder Joſef in den 
Unterleib. Trotzdem der Verletzte ſofort in das hieſige 
Borromäusſtift eingeliefert wurde, war an eine Operation 
nicht mehr zu denken, denn nach einigen Stunden gab 
Joſef Gwiſdalla ſeinen Geiſt auf. at 

h. Löbau (Lubawa], 10. März. Die Kohlendiebe⸗ 
reien find zur wahren Plage für die hieſigen Koplen- 
firmen geworden. An den Diebſtählen beteiligen ſich nicht 
allein Kinder, ſondern erwachſene Perſonen. Haufenweiſe 
ſtürzen ſich die Diebe auf die mit Kohlen beladenen Wag⸗ 
gong und Fuhrwerke. Die mit dam Abladen beſchäftigten 
Leute müſſen fortwährend die Diebe verjagen. Allzuoft 
werden die Fuhrleute mit Eisſtücken und Steinen bewor⸗ 
fen. — In der letzten Zeit wurden auf dem Gute Gierloz 
perſchiedene Gegenſtände im Werte von 200 Zloty, die ſich 
in einem unverſchloſſenen Stall und in einer Schmiede be⸗ 
fanden, geſtohlen. Die Täter find noch nicht ermittelt. — 
Auf dem Bahnhof Biſchofswerder (Biskupiec) nahm 
man in voriger Woche drei Männer aus Gollub (Golub) 
jeſt, die ungefähr 50 Kilogramm Schafwolle bei fih hatten. 
Die Wolle hatten ſie ſich angeeignet, als ſie einige Tage 
vorher beim Gutspächter Sugafſki in Krotoſchin (Kroto⸗ 
zyny) Schafe ſcherten. Alle drei bekannten ſich zur Tat. 
Die geſtoglene Wolle erhielt der rechtmäßige Eigentümer 
zurück. Die Sache iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben 
worden. — Ende Januar d. J. hatte ſich der Landwirt 
Jozef Droſt und ſeine Frau aus Debien, hieſigen Krei⸗ 


Fleischhack-Maschinen 


Fabrikat Alexanderwerk 
in allen Größen 
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Wegen Aufgabe meines 


Mökellagers 


bietet sich Gelegenheit 


kompl. Inneneinrichtungen - 


sowie Einzelmöbel 
billig zu kaufen. 
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Cognac nen od. gegebenen Entwürfen solide 
Rot- Bordeaux und preiswert angefertigt. 
J Fl. 4 2 2858. 


Erste Tnorner Höbelfabrik 


Paul Borkowski 
Nowy Rynek 23, 
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. Nackowiak 
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am Markt. 3569 
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Am Donnerstag. den 14. März 1929 
pünktlich abends 8 Uhr 
im „Leutſchen Heim“ 


det ungelkeue Cdealt 


Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, 
Szeroka 34 


Auskunftei u. 


Toruń, Sukiennicza 2. Il 


Angelegenheiten, auch 9 . s 
familiäre, gewillenhaft| Haare bleichen und 6 Uhr in der engl. Kirche 


Kolonialwaren!!! 


am billigiten nur bei 
Ecke Chetminska 


Sheifelurtefeln : 


p. Podgörz, pow. Torun. 


Tucht. Stellmacher 


t ipat. Werte Zuichriften dienſt. 
Grebochn. am Bannhef| ind unt, D. 3453 an bie Gente enn. 
Papowo Torunskie. 3567| Geihäitsit. A. Kriedte. 


j ſuche einen Lehrling 17 
Ein Schwank in 3 Akten von Hans Sturm.|m. gt. Schulbildg., gut ſucht Stellen. Zu ski, Dan ga N E 


ſes, nach Kolonja Ciotſzy, Wojewodſchaft Lublin, begeben, 
um dort ſeinen Waldbeſtand von einigen Morgen zu ver⸗ 
kaufen. Scit jener Zeit fehlt jede Nachricht von den Leu⸗ 
ten. Die Familie iſt daüber beunruhigt, um ſo mehr, als 
in den letzten Tagen die Polizei in Debien vom Unter- 
ſuchungsamt in Warſchau die Brieftaſche mit den Perſonal⸗ 


papieren des Droſt erhielt, welche in einem Warſchauer 
Briefkaſten gefunden worden iſt. Infolgedeſſen hat die 


Polizei eine Unterſuchung zwecks Feſtſtellung des Auf⸗ 
enthalts der Eheleute Droſt oder Aufklärung der Brief⸗ 
taſchenangelegenheit eingeleitet. 


h Neumark (Nowemiaſto), 11. März. Vom Kreis⸗ 


tag. In den letzten Tagen fand im Sitzungsſaale der 
Staroſtei die erſte diesjährige Kreistagsſitzung ſtatt. In⸗ 


folge der ſchlechten Verkehrsverhältniſſe waren nur 23 Mit⸗ 
glieder erſchienen. Die Sitzung eröffnete Staroſt Bee 
derfki. Nach einer Diskuſſion wurde das Statut über die 
Beſteuerung der Wohngebäude in den Landgemeinden ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen. Ferner fand ohne Diskuſſion das 
Statut, das die Wegeſteuer betrifft, einſtimmige Annahme. 
Durch die Wegeſteuer kommt eine Summe von 133 000 Zloty 
auf, die zur Unterhaltung der Kreischauſſeen verwendet 
werden ſoll. Ferner ſtand die Bewilligung des Wirtſchafts⸗ 
budgets für das Jahr 1929/30 auf der Tagesordnung. Zu⸗ 
nächſt hielt der Staroſt ein längeres Referat, wobei er Aus⸗ 
kunft über verſchiedene wichtige Angelegenheiten gab: Eine 
Delegation, die ſich aus mehreren Perſonen des hieſigen 
Kreiſes zuſammenſetzte, iſt am 5. Februar d. J. vom Eiſen⸗ 
bahnminiſter Kühn empfangen worden und ſchilderte ihm 
in einer ihr gewährten einſtündigen Audienz die üblen 
Eiſenbahnverbindungen und bat um die Genehmigung des 
Baues einer verlängerten Eiſenbahnlinie 
von Radomno nach Jamielnik und von Rakowice 
nach Radomno. Der Miniſter war für das Projekt, 
will aber nicht eher die erſten Schritte zur Realiſierung des 
Planes unternehmen, bevor nicht eine durch den Kreistag 
bewilligte Summe von % Million Zloty bereitgeſtellt wird. 
Die Beſchaffung des Geldes wäre daher erforderlich. In 
der Sache der Elektrifizierung des Kreiſes er⸗ 
klärte der Staroſt weiter, daß das Statut dieſer Inſtitution 
unlängſt durch das Innenminiſterium ſeine Beſtätigung ge⸗ 
funden hat und es iſt zu hoffen, daß man noch im Laufe 
dieſes Jahres an die Bauten herangehen wird. Was die 
bevorſtehende Schneeſchmelze und die mit ihr ver- 
bundene Überflutung betrifft, wird eine Verordnung 
herausgegeben, wonach alle Ausläufe der größeren Seen, 
die ihr Waſſer durch irgend ein Fließ in die Drewenz ab⸗ 
gehen laſſen bei raſch eintretendem Tauwetter durch Dämme 
auf einige Tage abzuſperren ſind, um hierdurch eine Kata⸗ 
ſtrophe zu vermeiden. Alsdann ſchritt man zur Beratung 
des Budgets, das in feinen, Einnehmen; n eine 
Summe von 971750 Zloty aufweiſt. Das Budget fand ein⸗ 
ſtimmige Annahme. Nachdem die Wahlen von Mitgliedern 
zur Kreisaufklärungskommiſſion durchgeführt waren, fand 
die Sitzung nach etwa ſechsſtündiger Beratung ihren 
Abſchluß. i h 

d. Schöneck (Skarzewo), 11. Mürz. Einem Unglücks⸗ 
fall zum Opfer fiel der Arbeiter Marjan Szarm at 
beim Holzladen. Ein Balken fiel ihm vom Wagen auf die 
Hand, die gebrochen wurde. i 

a. Schwetz (Swiecie), 11. März. In der Deichamts⸗ 
jigung der Schwetz⸗Neuenburges Niederung wurden die 
zu treffenden Vorkehrungen für den zu erwartenden Eis⸗ 
gang und die Hochwaſſergefahr beſprochen. Die 
Materialien zum Deichſchutz find bereits angeliefert und 
ſtehen in Bereitſchaft. Bei Eintritt des Eisgangs iſt eine 
ſchnelle Benachrichtigung von ſeiten der Behörden zuge⸗ 


ſichert. Auch ift don dieſen für den Notfall die Überſendung 


von Pionieren zugeſagt. Vielen Ortſchaften im gefährdeten 
Gebiet ſind beſtimmte Zufluchtsorte angewieſen, z. B. der 
Schießplatz Gruppe mit ſeinen Baracken und Kaſernen, wie 
auch die höher gelegenen Ortſchaften ſind beſtimmt worden, 
ſowohl Menſchen wie auch Vieh Unterkommen zu gewähren. 
Die näher an Graudenz gelegenen Ortſchaften ſollen im 


Landkreiſe Unterkommen ſuchen. Der Abtransport von ge⸗ 
droſchenem Getreide zu den Mühlen und Speichern hat vor 
einigen Tagen bereits begonnen, auch werden ſchon Keller 
geräumt und Wirtſchaftsſachen in Sicherheit gebracht. Auch 
ſuchen viele Niederungsbewohner wertvolles Inventar in 
Die Paſſage über die Weichſel iſt 


Sicherheit zu bringen. 
noch unbehindert. 


Graudenz. 
Deutſche Bühne Grudzindz 6. B. 


Sonntag, den 17. März 1929 
nachmittags 3 Uhr im Gemein dehauſe 


Fremden⸗ u. Volksvorſtellung 
Zum unwiderruflich letzten Male! 807 


„Ser Prozeß Mary Jugan“ 


Ein Stück in 3 Akten von Bayard Veiller 

Regie: Dr. Kotzian. 3180 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15. Telefon 35. 


Spezlaliſt 1. moderne gm nenden die 


Damen ⸗Haarſchniite Donnerstag. 14. März. 


R. Skuhifiska, 


Toruń, kazienna 19. 
Telefon 430. 1615 


Jetektipbüro 


Itsmada 


erledigt ſämtliche 


färben, auch in Gold⸗ zu Graudenz Vorführg. 
blond und Tizianrot, des großen Filmwerks 


la Ondulation s Luther 3 
bei A. Orlikowski, und ſein Werl. 


dowa 


D 
am Fiſchmarkt. Bruteier 


und diskret. 2938 


Araczewski, 3, 
Markt. 


ann Bun: Piom. 
- ods, 37i. 
200 Str. gelunne en Beaute E W Speniei 


à 60 gr. Zuchthähne 


hat abzugeben 36 .. ; 
J. Gieb, Niesawta | Tuchtiger Mütter Kirchl. Nachrichten. 
25 Jahre alt, ehrlich, | Sonntag, den 17. März 29. 
Misc des; mit allen (Judicaj. 
Be der Neuzeit on: Schöne. 
augaasmotoranlag. |, 7 l 
aufs beite vertraut. Der | Nachm. 2 Uhr: Gotteshft. 


Donnerstag, nachm. 5 Uhr 
be Rein Liturg. Paſſionsandacht. 


Geſelle 


und 1 Lehrling 


von ſofort geſucht. mächtig, ſucht Dauer⸗ 


gebe jede Menge ab. deutſche Bühne Toru T. z. Sten 


V ä 
: : ſtellg. v. 1.4. evtl. auch Norm. 10 Uhr: Gottes, 
tellmacherei m. Kraft 9 11 Uhr: Kinder⸗ 


t Wittenbur 
Grudzigdz zu richten. Vorm. / 10 Uhr . 


Saubere dienſt. Abendmahlsſeier, 


Waſchfrau Kindergoltesdienſt. Nchm. 


4 Uhr Go:itesdienft und 


ür mein Kolonialw.⸗ 
geſchäft m.Ausichant 


oln. ſpr. Bed. Braun, fragen bei Wroblewski, 


Don erstag, nachm. ½5 
odaörz⸗Torun. 35711 Mauerſtr. 61. 


38881 Ahr Paſſionsandacht. 


u. Strasburg (Brodnica), 10. März. Der Frühtahrs⸗ 
Jahrmarkt, beſtehend aus Kram⸗ Vieh⸗ und Pferde. 
markt, erfreute ſich eines lebhaften Verkehrs. Aus nah 
und fern boten die Verkäufer ihre Waren an. Leider kamen 
ſie wegen der Geldknappheit unter dem ländlichen Publikum 
nicht auf ihre Koſten. Sie mußten den größten Teil wieder 
nach Hauſe nehmen. Ebenſo ſchleppend war der Betrieb 
auf dem Vich- und Pferdemarkt. — Der Wochenmarkt 
war reichlich mit Lebensmitteln verſehen. Man zahlte für 
Butter 2.502,80, Eier 4,00, Rotkohl 0,25—0,50, eißkohl 
0,25—0,50, Glumſe 0,50, Zwiebeln das Pfund 0,20, Apfel 
0,50—0,50, Mohrrüben 0,20, fette Hühner 7,00--8,00, Gänſe 
das Pfund 2,50, Tauben das Stück 1,00, Barſche 2,50, Hechte 
2,0, kleine Kochfiſche 0,80—1,00, Kartoffeln, bei geringem 
Angebot, 9,00 Zloty. — In der Nacht wurden der Gaſtwirts⸗ 
frau Sokoſowſki in Tivoli (Szabda) 30 Hühner und 
2 Gänse geſtohlen. — Um 12 Uhr brannte am Sonntag 


das Dachgeſchoß des Hauſes der Frau Sobotſchinſki in der 


Steinſtraße. Die Wehr konnte einen größeren Brand ver⸗ 


hüten. 


x. Zempelburg (Sepölno), 12. März. Durchgehende 
Pferde. Als der Kutſcher eines Gutsbeſitzers in Olezewko 
kürzlich in völlig betrunkenem Zuſtande mit ſeinem Schlitten⸗ 
geſpann aus der Stadt auf der Heimfahrt begriffen war, 
verlor er plötzlich auf der Croner Chauſſee die Gewalt über 
die durchgehenden Pferde. Der vor ihm fahrende, 
mit einer Fuhre Holz aus dem Walde heimkehrende Beſitzer 


Brummund aus Wöllwitz konnte mit ſeinem Laſtwagen 


wiht mehr rechtzeitig ausbiegen, fo daß das Schlitten⸗ 
geſpann mit voller Gewalt ſeinen Wagen ſtreiſte. Hierbei 
zerriſſen die Geſchirre des Gutsgeſpanns, ad Hr die 
Pferde nicht unerhebliche Verletzungen an den Beinen da- 
vontrugen. Der Beſitzer half dem Kutſcher mit feinen 
genen Geihirren aus. Den letzteren jedoch brachte dieſer 
Unfall, der weit ſchlimmere Folgen hätte haben können, 
wegen Unzuverläſſigkeit um ſeinen Dienſt. — Am 26. d. M. 
findet hier ein Vieh- und Pferdemarkt ſtatt. 
—ů—ͤ̃ ——U—U— en 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Wilna, 12. März. Ein entſetzlicher Maſſen⸗ 
mord hat iý in Dubno ereignet, dem eine ganze Familie 


zum Opfer gefallen iſt. Mehrere Räuber drangen in das 


Haus eines gewiſſen Hallow ein und forderten die Heraus- 
gabe des Geldes. Als Halkow ſich weigerte, dem Befehl 
nachzukommen, unterzogen ſie ihn und ſeine Familie furcht⸗ 
baren Martern. Dem Ehepaar und den vier Kindern wur⸗ 


den die Finger zerbrochen, die Augen ausgeſtochen und die 


Haare ausgeriſſen. Ein vierzehnjähriges Mädchen hielten 
die Unmenſchen mit dem Kopf in das Feuer des brenneu⸗ 
den Ofens und ließen erſt von ihren unglücklichen Opfern 


ab, nachdem ſie ſie alle getötet hatten. 


der Nat der Vierhundert. 


(Von unſerem ſtändigen Korreſpondenten.) 
; Rom. Anjang März. 


Sechs Herrſcher thronen jetzt in den Mauern Roms, 

die ſchon ſo viele Gewalten kommen und gehen ſahen: 

der König im Quirinal, f 

der Papſt im Vatikan, 

der Dice im Palazzo Chigi 

der Großrat im Palazzo Venezia, 

der Senat im Palazzo Madama, 

der Rat der Vierhundert in Montecitorto. 


Wir haben eine Monarchie, eine Hierarchie, eine Auto⸗ 
kratie, eine Timokratie, eine Oligarchie und eine Demo- 
kratie. Das ſieht etwas verwirrend aus, ſo, als ob leicht 
Verwechflungen, um nicht zu jagen, Kompetenzkonflikte 
vorkommen könnten, iſt aber in Wirklichkeit noch einfacher 
als bei dem ähnlichen Aufbau großer Kongreſſe oder Aug- 
ſtellungen, die auch ein Patronat, einen Ehrenvorſitz und 
einen Arbeitsausſchuß haben. Denn wie ſagte do der 
Diktator einmal zu einem Mitbewerber um das Staats⸗ 
zepter? Für zwei ijt auf dieſem Stuhle kein Platz, reg ic 
ren kann nur einer! Dieſer eine it Muſſolini. 

Dem König die Würde, dem Papſt die Kirche, dem 
Duce die Macht. ; 

Durch den endgültigen Verzicht des Heiligen Stuhles 
auf das Patrimonium Betri, auf jede weltliche Macht, durch 
die Einkapſelung des Vatikans iſt nun endlich Rom von 
jedem anderen Anſpruch befreit, Haupt und Herz des rein 
italieniſchen Staates geworden. Jetzt gibt es nicht mehr 


Deutſche moderne Kunſt 
in polniſcher Beleuchtung. 


Die deutſche Kunſtausſtellung in Warſchau hat — wie 
vorauszuſehen war — in den Kunſtkreiſen ein ehrliches und 
eruſtes Jutereſſe hervorgerufen. Sie übt ganz offenſichtlich 
eine anregende Wirkung aus, wie ſie von keiner der in 
letzterer, Zeit aus politiſchen Gründen veranſtalteten Aus⸗ 
ſtellungen ausländiſcher Kunſt ausgegangen iſt. Es iſt nicht 
leicht feſtzuſtellen, ob das Schweigen, das ein Teil der Preſſe 
bewahrt, einen Mangel an kultureller Weitherzigkeit und 
geiſtiger Unvoreingenommenheit demonſtrativ zeigen foll 
oder ob dieſes Schweigen auf den noch immer weit geöff⸗ 
neten Mund, der ſich vorläufig noch zu keiner Wort⸗ und 
Wertformulierung bequemen ig iſt. Nur 
einige wenige der angeſehenſten Kunſtkritiker haben aus 
Anlaß der Ausſtellung intereſſante Betrachtungen über die 
zeitgenöſſiſche deutſche Kunſt veröffentlicht. 


In der literariſchen Beilage des „Glos Prawdy“ 


bemüht ſich der Kunſtkritiker dieſes Blattes Mieczyſtaw 


Sterling, die Weſensmerkmale der neuen deutſchen 
Kunſt begrifflich zu beſtimmen. Er ſtellt feft, daß Deutſch⸗ 
land eine wahrhaft zeitgerechte Kunſt habe, 
und daß dieſe Kunſt von einer Geſellſchaft der Auserwählten 
etragen werde, die „das kommende Leben fühlt“ und vom 
Bewußtſein des Wertes der eigenen Epoche durchdrungen 
ijt. „Deutſchland hat eine zeitgenöſſiſche Kunſt und dieje 
Kunſt ſchreitet im Vortrupp des europäiſchen Schaffens.“ 
Dieſe neue Kunſt iſt — führt Sterling aus — weder mühe⸗ 
los entſtanden, noch iit fie aus Frankreich oder Rußland 
gekommen. „Die Deutſchen find ein typiſches Kampfvolk. 
Wo ihnen das Genie nicht hinreicht, ſetzen ſie das Gehirn 
ein, das in die Anfänge des Alls hineinſpäht. Ihre 


Malerei des 20. Jahrhunderts iſt nicht ganz eigenwüchſig. 


Man ſpürt in ihr Einflüſſe Frankreichs und Rußlands, und 
doch haben die Kraft des Siegesdranges und die innere 
Flamme der Auflehnung eine eigene Kunſt hervorgebracht, 
die, wenn auch nicht groß, ſo doch ſicherlich ſtark und er⸗ 
ſchütternd iſt. Dieſe beſten Theoretiker der Aſthetik und 
der Kunſtgeſchichte vermochten vermittelſt des Denkens das 
zu ſchaffen, was ihnen der Genius verſagt hat.“ 5 

Der polniſche Knuſtkritiker verſucht dann eine Cha⸗ 
rakteriſtik des deutſchen Exprefſiontismus 
zu geben. „Der deutſche Expreſſionismus war eine Auf: 
lehnung, eine einfache menſchliche Auflehnung, war das 
Hinwegreißen der Ketten von den Herzen, den Gehirnen, 
den Seelen ... er war der Ausdruck des Anarchismus, 


zwei Rom, eines diesſeits und eines jenſetts des Ttbers, 
ſondern nur noch eine einzige Metropole. Durch die end» 
gültige Abſchaſſung des parlamentaxiſchen Syſtems und 
ſeine Erſetzung durch eine ernannte Ständekammer iſt der 
rein faſziſtiſche Charakter der Staatsverwaltung verbürgt. 
Muſſolini hat jetzt nicht einmal mehr die ſtille Feindſchaft 


des Klerus im Rücken. 


Skizzieren wir zum beſſeren Verſtändnis kurz den 
Werdegang diejer ungemein intereſſanten und lehrreichen 
ſtaatspolitiſchen Entwicklung. 


Nach der Einnahme Roms durch die Schwarzhemden 


fand der „Rebell“ einen liberalen Staat vor, der 
zwar morſch war bis ius Mark, nach außen hin aber die 
übliche Faſſade des modernen Staates noch unverſehrt 
zeigte. Muſſolini riß ſie nun nicht etwa ſamt den Grund⸗ 
vieilern des Parlaments und des Mehrheitsſyſtems ein, 
ſondern benützte im Gegenteil das demokratiſche 
Syſtem, um jeine perſönliche Macht auf geſetzmäßigem 


Wege zu erweitern. Er forderte von der Kammer, in der 


di! Faſziſten nur ein winziges Häuflein bildeten, ein VB er- 
trouensvotum und erhielt es auch. Als er einen 
Schritt weiter ging und um die Verleihung diftafuri- 
iher Vollmachten exſuchte, jagte die demokratiſche 
Mehrheit wiederum Ja. Damit hatte ſie Harakiri began⸗ 
gen. Muſſolini ſchrieb jetzt ein neues Wahlver⸗ 
fahren aus, das den Faſziſten von vornherein die Zwei⸗ 
drittelmehrheit ſicherte, und mit dieſer Mehrheit entzogen ſie 
1218 Abſtimmung der Minderheit die Abgeordnetenman⸗ 
ate. 

Dieſe Camera purgata, ein Rumpfparlament, in dem 
man nur noch den Ahuherrn des Liberalismus, den ſtein⸗ 
alten Giolitti aus Pietät herumgeiſtern ließ, wie das 
feudale Schloßgeſpenſt, bewährte ſich als Abſtempelungs⸗ 
bureau für die muſſpliniſchen Dekrete jo trefflich, daß man 
die allgemeine Abſchafſung des Wahlverfahrens in Staat 
und Gemeinden beſchloß. An Stelle des Gemeinderates 
trat der von Mufſolini ernannte Podeſta und an Stelle der 
Abgeordnetenkammer die Ständevertretung, der Rat 
der Vier hundert. Über ihn wurde als Areopag der 
Großxrat geſetzt, der Hof der Mächtigen, der, wie in der 
Soloniſchen Verfaſſung, die Oberauſſicht über jeden Bür⸗ 
ger führt, über Verfaſſungsänderungen entſcheidet und die 
eigentliche Regierungsgewalt verkörpert. Selbſtverſtänd⸗ 
lich hat aber nur der Vorſitzende etwas zu jagen, 
Muſſolini. 

Den Senat ließ und läßt Muſſolini zunächſt als Re⸗ 
ſerve beſtehen, nimmt ihm aber ſyſtematiſch ſeine bisherige 
Geſtalt, die an ein Verſorgungsheim für vornehme, aus⸗ 
gediente Staatsbeamte erinnerte. Hatte dieſes Oberhaus 
im alten Staat als Filter, der kein Geſetz durchzulaſſen 
brauchte, eine nicht geringe Bedeutung, die der Duce bis 
in unſere Tage hinein oft recht unliebſam zu ſpüren be- 


kam, da aus dieſem Oppoſitionswinkel die letzte Zugluft 


herſtrömte, jo muß er ſich nun eine Verjüngung, das 
heißt eine Pei iar Durchſäuerung gefallen laſſen. die 
ohne Zweifel mit der Zeit zu ebenſo reinlichen Verhält⸗ 
niſſen wie in der Ständekammer führen wird, wo niemand 
ſitzt, der nicht die Tessera fascista in der Taſche und ein 
ſchwarzes Hemd am Leibe hätte. 

Es iſt leicht, an dieſem Rat der vierhundert geſiebten, 
auf Herz und Nieren geprüften Vertreter der einzigen 
Partei des Landes, der Staatspartei, deren Bezeichnung 
P. N. F., das heißt Partito Nazionale Fascista, faſziſtiſche 
Nationalpartei, alſo einen Anachronismus darſtellt, herum⸗ 
zumäkeln, wenn man die üblichen modernen Begriffe auf ſie 
anwendet. Aber einen unpaſſenderen Maßſtab kann man 
nach faſziſtiſcher Auffaſſung gar nicht nehmen, denn die 
Camera corporativa will ja gar kein Parlament in hér- 
kömmlichem Sinne, ſondern eine Kammer der Korpora⸗ 
tionen, eine gewerkſchaftliche, eine berufsſtändiſche Ver⸗ 
tretung ſein. Sie will noch weit eher einer Handelskammer, 
als einer politiſchen Schwatzbude gleichen. í 

Grundſätzlich ausgeſchaltet im ſaſziſtiſchen Staat 
find die Parteimanöver und der Berufspoliti⸗ 
ker, Erſcheinungen, die zu der Karikatur des Par⸗ 
lamentarismus geführt haben, von dem kürzlich 
Streſemann ſprach, weil die Parteien und die Mandats⸗ 
profeſſioniſten von der Politik lebten, indem fie fie be 
herrſchten. Nicht mehr perſönliche Seſſelpolitik ſoll betrieben, 
ſondern die produttiven, materiellen und geiſtigen Kräfte 
der Nation ſollen verſchmolzen werden. Arbeit ſtatt Pole⸗ 
mit, Gemeinwohl ſtatt Klüngelwirtſchaft. Ausleſe ſtatt 
Maſſe. Alles für den Staat, nichts gegen den Staat. 

Nach diefen idealen Grundſätzen wurden die Vier⸗ 
hundert ausgewählt. Zwar hatten die 13 Wirtſchaftsver⸗ 
bände der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein ziemlich pari- 
tätiſches Vorſchlagerecht, das heißt, ſie konnten tauſend Kan⸗ 
didaten oder Vertrauensmänner der Regierung empfehlen, 
aber der faſziſtiſche Großrat wählte daraus nur ſo viele 
Namen, als er zur Ergänzung ſeiner durch Ernennung 


der plötzlich in der unterdrückten Seele entſteht. Sicherlich 
war in keinem anderen Lande die Revolution in der Kunſt 
mit einer ſolchen Mühſal des Sich⸗los⸗Ringens von dem 
Regime der Bourgeoiſie verbunden, wie in Deutſchland. 
Durch die Auflehnung gegen die Gefühlsduſelei, gegen die 
Welt der wirklichen Erſcheinungen, gegen den Realismus 
der Farben, Formen. Klänge (2) haben die deutſchen 
Künſtler eine Welt aus ſich zu ſchaffen begonnen. »Sie 
haben eine eigene, auf eigene Gedanken geſtützte Kunſt 
hervorgebracht.“ 

Von ernſter Befliſſenheit des Krititers, ſich in das 
Weſen der deutſchen zeitgenöſſiſchen Kunſt einzufühlen, 
zeugt folgende intereſſante Bemerkung: „Nicht nur Mare 


und Kandinſkty waren Theoretiker, welche der Eindrucks⸗ 


fähigkeit jedes Formelements nachforſchten. 

Mindeitens die Hälfte der zeitgenöffiſchen Maler 
Deutſchlands ſtützen ihre Arbeiten auf das Denen und 
laſſen in der durch den Gedanken (die gedankliche Spekuta⸗ 
tion) beſtimmten Welt die unterbewußten Kräfte arbeiten. 
Denn der deutſche Künstler b 
eines Denkers und denkt tief über das eigene Verhältuis 
ur Welt. 175 den wirklichen Erſcheinungen und über deren 
ormalen Ausdruck nach. Der deutſche Künſtler geſtattet es 

daß ſeine Kunſt ſich in den bereits erkaunten Formen 
nerſchließe. Er überwindet die ſchon rn Welt⸗ 
auſchauung und ſucht weiter. Wenn er, der Wirklichkeit und 
der ſortwährenden Nachahmung derſelben müde, ſie weg⸗ 
geworſen hat, hat er ſein neues Verhältnis zur 
Wirklichkeit auf dem Wege des ſpekulativen Denkens 
feſtgeſetzt. Nachdem die jüngſte Generation, die der zwan⸗ 
ziger Jahre, die gedanklichen Grundlagen des Exprefflonis⸗ 
mus erkannt hatte, hat ſie ſie als verbraucht weggeworfen 
und ijt zur Wirklichkeit ura gate rt...“ Zeitgemäß iit 
beinahe die ganze deutſche Kunſt der letzten gpa Jahr- 
zehnte. Die Ausſtellung zeigt und betont die Anfeinander: 
folge der Anderungsphaſen. Die neueſte Epoche iſt durch 
die Rückkehr zur Welt der wirklichen Erſcheinungen 
charakteriſiert. „Nach der abſtrakten Kunſt konnte nur ein 
extremer Realismus kommen, doch ein Realismus, 
der durch alle Geiſteserfahrungen hindurchgegangen iſt, die 
er auf dem Wege vom Impreſſionismus. über den Futuris- 
mus, Expreſſionismus und vor allem — den Kubismus 
erworben hat.“ Der Neorealismus, die neue Sachlich⸗ 
feit, iit eine Syntheſe. Er exiſtiert pr nicht bloß in 
Deutſchland. „Doch der deutſche Neorealismus 
hat — wie die ganze Kunſt während des Krieges und in der 
Nachkriegszeit — eine große ſelbſtbewubte Kraft 
. „eine Kraft. der Überwindung, des bewußten 
Lauſchens in das Leben und der Wiederauffindung feines 


t vorwiegend den Geiſt 


„B 70000 ²ĩ˙¹¹wẽꝛ -m EEEN EEEE 
Kopfſchmerzen und Migräne, dieje ſehr verbreiteten 
Leiden unſeres nervöſen Zeitalters, find beſonders für das 
zarter veranlagte weibliche Geſchlecht höchſt peinlich. — Bes 
nommener Kopf und Neuralgie find ſchmerzhafte Zugaben. 
ſie lähmen Euergie und Schaffensfreudigkeit. Linderung 
und Heilung beruht in den meiſten Fällen auf 1 
der Verdauung und des Stoffwechſels, was durch das mil 
ableitende natürliche Bitterwaſſer „Hunyadi Janos“, täglich 
1 Weinglas voll genommen, in überraſchend angenehmer 
Weiſe erreicht wird. — Zu haben in Apotheken und Droge⸗ 
rien. Inform. koſtenlos M. Kandel, Poznan, Maſztalarſta 7. 
b ͤ v o ²· o = FERT 


ſchon zuſtande gekommenen Lijte noch brauchte. Dieſe 
ſiebenmal geſiebte Liſte, die mit dem Liktorenbündel ac- 
ſchmückt iſt, legt er nun am 24. März, dem zehnjährigen 
Gründungstag der Fasci di Combattimento, dem Volke 
mit der Frage vor, ob ſie ihm genehm ſei. Eure Rede ſei 
Ja dder Nein, Annahme oder Verwerfung, über Vierhun⸗ 


dert als Block muß abgeſtimmt werden, nicht über Einzelne. 


Das aus rund zehn Millionen Mäunern beſtehende Wähler⸗ 
volk wird ohne jeden Zweifel mit einem lauten Ja antwor⸗ 
ten. Stimmberechtigt ſind nur männliche Arbeiter, d. h. 
entgegen der (theoretiſch oft geleugneten, aber praktiſch 
beobachteten] ſozialiſtiſchen Doktrin nicht allein die Mäu⸗ 
ner mit der ſchwieligen Fauſt, ſondern auch ſolche, die mit 
dem Hirn zu arbeiten verſtehen. Nichtstuer müſſen dagegen 


der Urne fern bleiben. 


Dem Betrachter der Liſte fällt ſofort auf, daß die Stände- 
kammer „zur Sicherung der Kontinuität des Regimes“ faſt 
das geſamte alte Rumpfparlament aufgenommen, nur 
wenige Kameraden ausgeſchieden hat, die ſicherlich anders 
wo in der faſziſtiſchen Verwaltung untergebracht werden. 
Ein halbes Hundert wurde zu Senatoren ernannt, über 
dreißig zu Präfekten oder Konſuln. An neuen Namen findet 
man daher nur gegen zweihundert. An der Spitze aller 


Gruppen ſteht mit 73 Vertretern, darunter 27 der Feld⸗ 


arbeiter, die als Fundament des Staates ancr- 
kannte und bevorzugte Landwirtſchaft. Darauf 
folgt die Ind uſter ie mit 31 Fabrikanten und 26 Arbeitern, 
der Handel mit 16 Arbeitgebern und 10 Arbeitnehmern, 
der Verkehr mit insgeſamt 43 Männern, die Seeleute 

begriffen. Die Bankwelt ſtellt 16, das Gewerbe, eint- 
ſchließlich der Künſtler und der ſehr ſtark vertretenen Your: 
naliſten 82, die Bea mtenfhaft 8 Mann. Von den 30 
vorgeſchlagenen Univerſitätsprofeſſoren wurde, 


ein beſonders hoher Prozentſatz, die Hälfte aufgenommen 
(von den Feldarbeitern beiſpielsweiſe nur ein Viertel). Die 


Schulen haben es auf 9, die Akademien und Schönen 
Künſte auf je 2 Abgeordnete gebracht, das katholiſch⸗faſzi⸗ 
ſtiſche Zentrum auf 4, eine Reihe von Inſtituten und 
Verbänden nur auf einen Mann. Unter letzteren befindet 
ſich aber zum Beiſpiel der Touringklub, ein Beweis, daß 
Muſſolini niemand vergeſſen hat. Am wenigſten die Beſten 
des Volkes, die Krieger. 45 Kameraden ſchickt der Front⸗ 
kämpferbund, 14 der Invaliden verband. 

Da die Kammer nicht weniger als 40 faſziſtiſche Sekre⸗ 
täre aufweiſt, ein Dekret aber das Doppelamt unterſagt, 
ſo wird es wohl bald die erſten Verſchiebungen geben. Am 
Geburtstage Roms, am 21. April, tritt das Parla⸗ 
ment der Schwarzhemden zu ſeiner erſten feierlichen 
Sitzung zuſammen und damit ſogleich au eine hiſtoriſche 
Aufgabe heran: an die Ratifizierung der Lateran- 
verträge, die der erſte der Vierhundert unterſchrieb. 


H Rundfcyau des Staatsbürgers. 


Wichtig für manche Feuerverſicherte! 
Solche Perſonen, die infolge der vorausſichtlich er⸗ 
folgenden überſchwemmung Inventar oder Möbel au 
andere Stellen ſchafſen, müſſen, worauf von verſicherungs⸗ 
techniſcher Seite aufmerkſam gemacht wird, die betreffend: 
Geſellſchaft, bei der die Sachen verſichert jind, über die Kon⸗ 
ſtruktion der Gebäude, in denen die Gegenſtände unter⸗ 


gebracht find, zwecks Vermeidung von Unſtimmigkeiten im 


Brandſchadensfalle benachrichtigen. 


Verlangen Sie überall 


anf der Reife, im Hotel, im Reftaurant 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 
Deutſche Rundſchau. 


Tempos in der Kunſt. Die Deutſche Kunſt — ſchließt 


Sterling ſeine Betrachtung — iſt deshalb zeitgemäß, weil 
fie aus den wirklichſten Bedürſniſſen des e Lebens, 
25 deſſen aufgefundenen und begrifſenen Grundlagen ents 

ringt. ; ; 
K Cinen auf gründlicher Kenntnis der deutſchen Kunſt 
baſierten Auſſatz des bekannten Kunſtkrititers Mie zy 
itam Wallis bringt aus Anlaß der deutſchen Aus⸗ 
ſtellung der „Robotni. Der Verfaſſer fixiert in 
feinem Aufſatze, defet erſter Teil erſt erſchienen it, die 
Hauptzüge des kulturellen Lebens Deutſchlauds innerhalb 
der letzten zwanzig Jahre. Jede der Perioden dieſes Zeit. 
raums: die Wilhekminiſche, die Periode der Kriegszeit und 
der erſten Jahre der Nachkriegszeit, ſchlietzlich die Periode 
der letzten Jahre — hat ihre eigene Kulturphyſiognomie 
und ihre beſondere Kunſt. „Die Kunſt Deutſchlands in der 
Vorkriegszeit — ſchreibt Wallis — war der lebensfrohe, 


allem Zauber der ſichtbaren Wirklichkeit hingegebene Im⸗ 


preſſionismus. Der Krieg und die erſten Jahre nach dem 
Kriege erzeugten den Expreſſionismus. Die Expreſſioniſten 
wollten die Kunſt vor allem zum Werkzeuge des Aus. 
drucks intenſiver innerer Erlebniſſe machen. Auf dem erſten 
Plane ſtand für ſie ihr eigenes Ich, ihr inneres Leben, 
ihre gewaltſam Aube durch Krieg, Verwüſtung und 
Hunger tief erſchütkerte Pinde. In ihren Werken wollten 
fie ihre Erregungen, ihre Unruhe, ihre Angi vor dem 
Tode, ihre e, ihre Extaſen und Zer⸗ 
knirſchungen, ihre religiöſen Sehuſüchte und muſtiſchen 
Ahnungen aus ſich herausſchleudern und überſchreien. Die 
unruhigen Linien und die entſtellten Formen ſollten die 
innere Exregung, die brennenden Farben — das Extaſtiſche 
der Gefühle ausdrücken.“ Sie brachen mit der ganzen 
realiſtiſchen Tradition, die feit der Reuaiſſancezeit herrſchle, 
ſuchten Stützpunkte in der Gothit, in der Neaerplaftif und 


in der Kinderzeichnung. Der romaniſchen Kunſt mit ihrem 


Kultus der Form fellten. fie die germaniſche Kunjt mit 
ihrem Kultus des Inhalts entgegen, der Oberflächenkunſt 
die Kunſt des Juneren.. „In ihrer Reaktion gegen die 
Überſchätzung des techniſchen Virtuoſentums zu Zeiten des 
Impreſſionismus gelangten ſie g Verachtung der hand⸗ 
werklichen Seite der Kunſt. Nicht die Keuntuis der Ted- 
nit, ſondern bloß „die geiſtigen Werte“ ſollten über den 
Wert der von ihnen geſchaffenen Werke entſcheiden.“ „Der 
Expreſſionsmus war eine durch und durch ſubjektive, 
lyriſche, pfychologiſche Kunt” i 

Es iſt immerhin anerkennenswert, mit welcher Bered- 
ſamkeit die genannten beiden Kunſtkritiker verſuchen, die 
moderne deutſche Kunſt ihren Leſern kultur⸗pfychologiſch 
näher zu bringen. f 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Viehmarkt. 


Boiener Viehmarkt vom 12, März. Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion.) ` 
Es wurden aufgetrieben: 903 Rinder (darunter 81 Ochſen, 
282 Bullen, 540 Kühe und Färſen), 2077 Schweine. 731 Kälber und 
497 Schafe, — Ferkel, zuiammen 4108 Tiere. ahot 
oty 


Man zahlte für 100 Kuogramm Lebendgewicht 
(Preife loto Viehmarkt Boten mit Handelskoſten : 7 

Rinder: Odien: vollfleiih. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. 156—162, vollfl. gusgem. Ochſen von 
47 F. 144—148, unge fleiſchige nicht ausgemäſtete u ältere aus» 
gemäſtete 126—130, mäßig aenährte unge, aut genährte altere 
—,.— — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 146-150. vollfleiſch. jüngere 134—140, mäßig genährte 
jüngere und aut genährte ältere 120-125, — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht -—,—, vollfleiſch. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 152—158, altere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 144—146, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 126-192, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 100-110, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —.—. 

Kälber: beſtes Maſtvieh (Doppellender! —.—. beſte, ge: 
mäſtete Kälber 160-170, mittelm. gemäſtete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 150—156, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 140—146, 
minderwertige Säuger 130—136. br 

Schafe: Stallſchaſe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
166-168, ält. Maſthammel, mäßig Maſtlämmer u, gut genährte 
junge Schafe 144—152, mäß. genährte Hammel u. Schafe 120—150. 

Schwerne: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.— vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 225—230, 
vollfleiſchige von 100-120 Kilogramm Lebendgewicht 220—224, voll- 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 200—204, fleischige 
Schweine von mehr als 80 Killogr. Lebendgew. 200—208, Sauen 
und ipäte Kaſtrate 170-210. 

Marktverlauf: rege. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 12. März. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty: 
Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes. jüngere 43—50, 
altere vollfleiſchige jüngere —.— andere jüngere 41—44. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 46—45, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 33—48, fleiſchige 30-34. 
Kühe Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 40-42, 
ſonſtige »ollfleihige oder ausgemäſtete 30-33, fleiſchige 20—24, 
gering genährte bis 18. Färſen (Kalbinnen : Bollfleiſchige, 
ausgemälteie, höchſten Schlachtwerts 50—51, vollfleiſchige 41—45, 
fleiſchige 30—55. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 30—35, 
Kälber: Doppellender beſter Mait —,—, beſte Dajt- u. Saug⸗ 


(Amtlicher 


in 


Junger 


Kaufmann 


(Eiſenhändler) 
der poln. und diid, 
Sprache mächtig. ſucht 
ab 1. 4. Stellung in 
Eiſen⸗oder Wirtſchafts⸗ 
artilelgeſchäft. Gute 
8.197005 vorh. Ang. u. 
T. 3316 a. d. Gesch. d. 2. 


Alegelmeiſter 


mit 25 jähr. Erfahrung, 
Abſolv. d. Zieglerſchule, 
ſucht Stellg, vom 1.4. 29. 1 h 
Angeb. unter L. 1579 ſtellt kaufmänn. gebild. 
d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Dame (22 Jahre) für 


Ma ſchinenſchloſſer. tellung als 


| Fial Leiterin 


vertr. m. Führung v. 
oder ander. paſſenden 
Dampfmaſch. u. Mot., Wirkungskreis. 


ſucht Stellung. Fritz], P 
Angeb. unter U. 3552 
Droszkowski, Nowe Pom. a d. Geichäftsit.d. Zeig, 


1686 - 
mit 


Felbſtd. Mafhinijt Wirtin ner 


Wirtin 


firm im Kochen. Vad., 


pel. ig. Fräulein 
mit Näh⸗ u. Handarb.⸗ 
Kennt. ſucht Stella, 
bei Kindern im befi. 
Hauſe. Offert. u. M. 
1656 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Jung. Mädchen 


Underlieb. ſucht Stel⸗ 
lung 3. 1. 4. od. 15. 4 
zu Kindern. Off. u. 3. 
3574 an die Geſchſt. 


dieſer Zeitung. 


4000 3t. Kaution 


Dein 


ET 


Vollwaiſe, Lehrer: 
tochter, 4⸗Zimmerwoh⸗ 
nung m. Möbeln nebit 
Kiapier und tadelloſer 
Wäſche, große, aus» 
drudsvolle Augen, her⸗ 
zensgut im Umgang 
ſucht auf dieſem Wege 
einen charaktervollen 
Herrn zwecks 


ascher Heirat 


weil total alleine, ein» 
ſam und verlaſſen. Nur 
edle Herxen wollen ſich 
melden (Staatsbeamte 
bevorzugt). Ofſerten 
(ohne Bild) unter C. 
1627 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitg. erb. 


Slellengeſuche 


Spangeliſch., 21 lährig., 
polniſch ſprechender 


Lundwirtsſohn 


mit 2/,jährig. Praxis, 
ingt ab J. April 1929 
Stellung als 


2. Beamter 
bezw. Hoſbeamter. 


Dffert. unt. M. 3532 an 
die Geſchſt. d. 3ta. erbet. 
Sandmirtsiohn. 19 J. 
alt, 2 Semeſter landw. 
Schule, 1 Jahr Prax. 
auf größ. Gute, ſucht 
anderw. Stellung 3. 
Vervolltkommng. i, der 
Landwirtſchaft ab 1, 
April oder ſpät. ji 
nter L. 1655 an die 


9 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 
Ig. Bädergeielle ſucht 
Stellung in größ. Bäck. 
zw. Vervolltommnung. 


Ungeb, unter O. 1 


a. d. Geſchäftsſt.d.Zeitg. 


5. 4, Stellg. 

bitte mit Gehalts⸗ 

der auch Kuchenbacken angabe unter G. 3476 
kann, ſucht v. 1. 4. od. ſp. an die Geſchäftsſt. der 
Stellung. Off. u. U. 1672“ Otſch. Rdih. zu jenden, 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. nr. TTS 


— — — — 


Jung. Gürtner 


engl., beid. Landesſpr. 
mächtig, bewand. in all. 
. ſowie 
eng ſucht von iof. 
am lebten auf & t 

N n en auf Guts: 
Geihättsit.d. Bta. erb. gärtn. Gute Zeugniſſe. 
Dung Gefl. Off. unt. V. 3553 
22 J . d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Milllerlehrling 


od. 1. 4. 29 1020 J. alt, 2½ ahr, Lehr⸗ 
auf mittl. Gute unter 15 hinter Ar sh 


Leitung oder als mit Dieſel⸗Sauggas⸗ 


2. Beamter. Wetter bild smeds 


Weiteraus dem⸗ 
Freudliche Angebote ſentſpreche Stelle, Gefl. z 


unter K. 3371 an die Offert. u. 


ehit, D. Diich. Rdih. . d. gig. 
ie sorttlehrling 


Suche Stellung evangelii 
ee, e Lehrſtelle 


vafiende Anſtellung 
oder als 1 Beamter auf f 

545 Gut. Bene 9 £ in Faſanerie 3275 

dung von drei Se⸗Förſter Schneckenbe 

minax laſſen, 2 Jahre a hr Baß wle! 
Praxis als Dorflehrer, p. Szubin. 

2 J. wirite ich als erſtet angeliſche 
Beamter auf einem gr. 

Gute. Gejl. Off. unt. T. 


Sie, als A 
Id. Wirtin auf ein kl. 


Gut. Gefl. 


Ju 
eval. 


tilber 12—78, mittlere Majit: u, Saugkälber 55-65, geringe Kälber 
30-33. Schale: Maſtlämmer u. junge Maſthammel. Weides u. 
Stallmaſt 43—45, mittlere Maſtlämmer. ältere Maſthammel u. gut 
genährte Schafe 35—28 fleiſchiges Schafvieh -———. Schweine: 
Fettſchweine über 300 Pid. Lebendgew. 66—68, vollileiſch. Schweine 
von ca. 240 300 Pfd. Lebendgew. 65 66, vollfleiſchige Schweine von 
ca, 200—240 Pfund Lebendgewicht 64—65, vollfleiſchige Schwe ene 
von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 62—61, Sauen —. 

Auftrieb: 41 Ochſen, 88 Bullen, 124 Kühe, suf. 253 Rinder, 
433 Kälber 125 Schafe, 145 Schweine. i 5 

Marktverlauf: Rinder langſam, Kälber geräumt, Schafe flott, 
Schweine geräumt. N 

Bemerkungen: Die notierten Breiſe iind Schlachthofpreiſe. Sie 
enhalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 
Die Stallpreiſe verringern lich entsprechend. 


Berliner Biebmarlt vom 12. März, 

der Preisnotierungskommiſſion.) 
Auftrieb: 1362 Rinder (darunte 

Kühe und Färſen“, 3250 Kälber. 
Schweine und — Auslandsſchweine. 2 

Man zahlte für t Bid, Lebendgewicht in Goldpiennigen: 

Rinder: Dhien: a: voill, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere 57-59, b) vollfleiſchige. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 46—51, cı junge. fleischige 
nicht ausgemäſtete und ältere E oieri 45-51, d) mäßig ac» 
nährte jüngere und gut genährte ältere 39—45. Bullen: a) voll⸗ 
fleiſchige, gusgewachſene höchſten Schlachtwertes 5155, b voll- 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 48—50, c) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 44—48, d) gering genährte bis 42, 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 1245, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 33—41, o fleiſchige 27—3lʃ. 
d) gering genährte 22—24. Färſen (Kalbinnen): a Tvollfleiſchige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwert 53—55, b) vollfleiſchige 43-51 
c) fleiſchige 39—45. Freier: 36-45. 2 \ SE 3 
Kälber: a) Doppellender feinſter Mait — —, 1) ſeinſte Mait- 
kälber 74—84, © mitt ere Mail» u, beite Saugkälber 63- 76, d) ge- 


(Amtlicher Bericht 


Ohien, 312 Bullen, 755 


Schale, — Ziegen, 13 672 


2⁰⁵ 
355 


r 
23 


ringe Mait- und aute Sauakälber 40—58. à 

Schaſe: a) Maſtlammer u. tüngere Maſthammel: 1. Weide- 
malt ——, 2. Stallmaſt 66—70, b) mittlere Maſtlämmex, ältere 
Maſthammel und 


gut genährte unge Schafe 58—65, c) fleiſchiges 
Schafvieh 55—60, d gering genährtes Schajvieh 40—50. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht —, 
vollfl. von 240—300 Bid. Lebendgewicht 73-80, c vollfleiih, von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 78-80, d: vollfleiſchige von 160—290 Pfd. 
75—78, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 73—75, D volfi, unter 120 Pfd. 
— ., s) Sauen 7476. Ziegen: == 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 12. März. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 36— 36,25, Weizen 50,50 


bis 51,50, Braugerſte 35,5086, Grützgerſte 33,50-84,50, Einhelts 
ajer 35—86, Viktoriaerbſen 68—80, Felderbſen 45—52 Rotklee 10 
bis 190, Weißklee 240—290, Serradella 58,50— 60,50, blaue Lupinen 
23,50 —25,50, Weizenmehl 65proz. 73—77, Roggenmehl 70prog. 49—50, 
Roggenkleie 25,50— 26,50, mittlere Weizenkleie 830—3050, grobe 
32—33, Leinkuchen 49,50 50,50, Rapskuchen 39,50—40. Umſätze ges 
ring, Tendenz feiter. 

Flachs. Lublin, 12. März. Auf dem Flachsmarkt fehlt das 
Interene am Geſchäft völlig. Man notiert für 100 Kg. [ofo Ver⸗ 
ladeſtation in Dollar: gehechtelter Flachs t. Gattung 40, 2. Gattung 
30; ungehechelter Flachs 1. Gattung 1,25, 2. Gattung 14; Packflachs 
1. Gattung 10. Angebot normal, Bedarf minimal, Tendenz ſiukend. 


Internationale Getreidepreie auf den wichtigſten n- und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 4. 3. bis 10. 3. 1920 
Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zlotm): 

Märkte Weizen | Noagen | Gerſte Hafer 


Warſchau 5.72 35,06 34,55 
Lemberg 36.60 38,00 34,95 
Krakau 56,81 9.00 36 87 
Poſen u 34,10 34,50 33,70 
Brag 45,80 48,33 46,20 
Hamburg 43,86 38,76 36.43 
Berlin R 13,46 47,49 42,83 
Liverpool. — — 40.80 
Wien ie 43.00 49,06 44,43 
Danzig — — — 
NRewyort 13,96 | — 36.67 
Chicago . Ba i 38,89 — 32,21 
Berliner Produttenbericht vom 12. März. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ionit für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 223-938, März ,— Mai —.—, Juli — —. Roggen märk. 
206—208, März —,—, Mai —.—, Juli —.—. Braugerſte 218239. 
Futter u. Induſtriegerſte 192—202 Juli 


kuchen 24.80— 25.00. ; 
bis 22,50. Kartoffelflocken 20.50—20,80, 
—, gelbfleiſchige — Fabritkartoffeln 


f. 
| Gedentet der hungernden Vögel! 


erten unter F. 1638 
d. b. Geſchäftsſt. d. Zeita 


gſtelle Brunon 
Swiecie, erb. 


unges, gebild., evang. N 


Suche f. meine Nichte 


stellung a. Stütz 


vom 15. 3, oder 1. 4 
Stellung im Stadt⸗ 
haushalt wird bevor- 
zugt. Gute Zeugn. vor» 
handen. Off. zu richt. an 
Kaufmann Max Rau, 
Wirlowo, Nunet Z. za 

Suche für meine 
Tochter 16 Jahre. groß 
und kräftig. 3. 1. April 
oder ſpäter eine, 


Lehrſtelle 


in einem größer. Land 
haushalt. wo ſie ſich 
evtl. im Gemüfeaarten 
betätigen kann. Offert. 
unter N. 3534 an die 
ſucht Stellg. a, Stuten: Geſchſt. d. 3ta. erbeten 
mädch. Etw Strick ⸗ und Ausbeſſerin 16:53 
andarb.⸗genntn. vor.] und Auiwärterin 
anden. Off. u. B. 1626 ſuchen Beſchäftigung. 
d. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb.! Zu erfrag. Kosciuszkid, 


Iffene Stellen 
Die Leitung 
des ſechsklaſſ. Privaten Humaniſtiſchen 


Gymnaſiums mit Vorſchule 


in Inowroclaw 
tt vom 1. September 1929 ab zu beſetzen. 
Beſoldung nach der Pragmatik des Deutſchen 
Schulvereins in Polen. Meldungen erbeten 
an den Vorſitzenden des Lokal⸗Schulvereins 


Herrn Pfarrer Dieitelfamp in Inowrockaw. 


Bantformann 


in leitende Stellung der Deutſchen 
Volksbank T. z. 2. g. o. in Bubaoiscz 
geſucht. Bewerber mit polniſcher 
Staatsangehörigkeit und Beherr⸗ 
ſchung der polniſchen Sprache werden 
bevorzugt. Angebote ſind zu richten 
an den Porſitzenden des Auſſichtsrats 
Herrn Oberſtleutnantla. D. Graebe, 
Budgoſsez (Bromberg). 
ul. 20.ftycznia 20. r, Nr. 37. 


Jung., evangl. 


Praktikantin 


mit Abſchlußprüfung. 
exfahr. im Haushalt, 
Küche u. Geflügelzucht 
durchaus ſebſt. wünicht 
auf größerem Gute ihr 
Probejahr zu machen. 
Bed.: voll. Familien⸗ 
anſchluß. Angeb. ſ. zu 
richten u. N. 1592 an 


die Geſchäſtsſt. d. Zig. 


Katholiſches Mädchen 
ſucht Stellung 
als Alleinmädchen od. 
Stubenmädchen, Gefl. 
Offerten unter G. 1639 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 
Jung,, epgl,, alleinſtd. 

„a. anſtd. Fam. 


3555 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt bezw. 
zum 1. April d. Is. einen 3579 


jüngeren Buchhalter 


t guten Empfehlungen. Offerten mit 
Gehaltsangabe bitte zu richten an den 


Baniverein Chojnice. 


Suche zum 1. 4. 29 
einen evangeliſchen 


Gieben 


mit Vorkenntniſſen. 


Perſelte Abſatzglaſer, 


Maſchine 


nzwicker 


und SGchnittſtäſer 


ſtellt ſofort ein 


W. Weynerowski & Syn, 


30 


Schuhfabrik Bydgoszcz. 


pautedniler 


der auch etwas kauf⸗ 
männiſch gebildet iit, 
der polnisch. u. deutſch. 
Sprache in Wort und 
Schrift mächt., gesucht. 

Lebenslauf, Gehalts⸗ 
anſprüche u. Zeugnis- 
abſchriften zu richten 
unter F. 3364 an die 
Geſchäſtsſtelle diei. Ztg. 


Heizer > 
und Maihiniit 
geſucht, der mit Säge⸗ 
pänen zu heizen vet- 
ſteht und Lichtanlage 
bedienen kann. Säge⸗ 
wert Promenada 35. _ 


Suche p. ſofort einen 


Schneider⸗ 
geſellen. 


O. Schulz, 3600 
_ Strzelno (Poznań), 
In der Nähe v. Byd- 
goſzez für Gutsgaxten 
mit Treibbeetengeſucht 
zum 1. April junger un⸗ 

verheirateter 


Gärtner 


mit mehrjähr. Praxis. 
Offerten mit Zeugnis» 
abſchriften unt. A. 3575 


a. d. Geſchäitsſt.d. Zeitg. 


D 677 
Sifionon (Steinholz) 
beidochowo, Bydgoſzez. 


Ich ſuche einen kräf⸗ 
tigen, unverheirateten 


Kutſcher 


mit nur guten geug: 


niſſen. 
Wende. Dan 16. 
Böttchergaſſe 3. 


Kutſche 


verheir. ſicher. Fahrer, 
mit Scharwexkern u 

auten 
per 1. 


A. Klettner, 


Vorreyer, 3519 Mala Lniska p, Nicwałd 


eugnifen, ſucht 
pril 1929 3560 ſofort od. 15. 


Schloſſer⸗Lehrling 


Sohn achtbar, Eltern 
geſucht. Gewähre Koſt 
U. Logis. Meldung. mit 
Lebenslauf unt. T. 1671 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


Suche 


Mehfütterer 


der das Melken von 
ca. 30 Milchkühen über: 
nimmt. 3406 
Winter. Mansſeldy, 
per Dzialdowo. 


SHMA 


gm 1. 4. 1929 geſucht. 
. Templin, Blikno, 
p. Burſztynowo 
(Pomorze). 3520 
Inſtmann mit Schar⸗ 
werkern zum 1. 4. d. Is. 
geſucht. Schule u. Kirche 
in nächſter Nähe. 3401 
B. Nidel, W. Lubien, 
poczta Grudziadz. 


Junge Dame 


nicht unter 21 Jahre, 
firm in Buchführun 
und geſchäftsgewandt. 
beider Landesſprachen 
in Wort und Schrift 
mächtig, p. 1.4. geſucht. 
8 ild u. Gehalts- 
anſprüchen an 
, Eisenstädt nas. 
właśc. Hugo Czarliniski, 
Eiſenwaren und 
Wirtſchaftsmagazin, 
Puck (Pomorze). 3156 


Lehr⸗ 
und Laufmädchen 
könn. eintret. Duga 41 
Blumengeſchäft. 
Nicht zu junge, erſahr. 


Hausdame 


für größeren Land- 
haushalt j. Pommerell. 
ge 1 25 Zeugnisabſchr. 
mit Gehaltsanſpr. und 
Lebenslauf u. D. 3593 


a. d. Deihi.. Jeita erb. 
Gewandtes, ehrliches 
Mädchen e 
8 

är gel. 


Schulz Mareinkow- 
skiego 10, 2 Tr. Its. 1682 


7 


® Die Ausbildung 


e junger Damen 


im Kochen findet nur 
® bis Mitte Mai ſtatt. 
© Eintritt ſofort. Be- 

dingung, gegen Rück ⸗ 
a porto. Küchenmeiſter 


ə Gresslier: 
@WalylJagielloiskie12,1! 


Geſucht zum 1. April 


30--40 Jahre alt, voll- 
ſtändig firm in guter 
Küche, Einweden, Ein⸗ 
ſchlachten undGeflügel⸗ 
zucht, in größer. Guts⸗ 
haushalt n. Kujawien. 
Einige Kenntniſſe der 
volniſchen Sprache er» 
wünſcht, Offerten mit 
lückenloſen Zeugnis» 
abſchriften u. Gehalts: 
anſprüch. unt. P. 3536 
a. d. Geſchäftsit. d. Zeitg. 
Suche infolge Verhei⸗ 
ratung meiner Stütze 
zum 1. April evtl. auch 
N gebildetes ig. 
evy Mädchen, das in 
allen Zweigen eines 
ſtädtiſchen Haushalts 
erfahren und gern 
Hand mit anlegt, als 


Bewerb., welche ſchon 
ähnliche Poſten be⸗ 
kleideten, woll. Ange⸗ 
bote mit Zeugn. und 
Gehaltsanſpr. richt. an 
Frau Fabritdireltor 
Vobzin, Pelplin. s4 


Stütze 


mit poln. und deutſcher 
Sprache a. ein Mühlen 
gut per jofort geſucht. 
Gehaltsanſprüche und 
Zeugnisabſchrift, unt. 

3581 a. die Geſchäfts⸗ 
ſtelle diej. Zeitung erb. 

Suche zum 1. April 
perfektes 


Stubenmädchen 


Gude zum 15. März 
ſauber., tüchtig. ehrlich. 


Mädchen fürs Haus 


Karl Siedrung, Torun, 
Nowy Rynet 20. 3510 
Zum 1. April 29 exfah⸗ 
tenes, fleiß., ehrliches 


Hausmädchen 


geſucht. 1 9 whee 075 u. 
Gehalts⸗Anſprüche an 
Fr. 8 Dogs, 

Zamiescie. 


3523318 


Sn Mü dſh. J. all, 


Emil Thielmann, 
Grndzigdz, 
ul. Nadgorna 67. 3851 


Geſucht v. iof. od. 1. 4. 


täht. Mädchen 


für Landhaushalt. 3591 
Alfred Bitzer Brzozowo 
pow. Chelnino. 


Suhe zum 1, April 


fleißiges 
. 
18. 
eval, 


nicht unt. 20 J. f. 
kinderloſ. Haush. Zau.- 
Abſchr. u. Gehaltsanſpr. 
erbeten. 3221 
Fr. Goetz, Wabrzerno, 

Pomorze. 
Saubere, 

ea Wäſſchſrau 
jofort geſucht. 1670 
Konditorei Grey, 

Gdanska 23. 

Suche von fof. jaub. 


Aufwartemüdchen 


tägl. bis nachm. 4 Uhr. 

Meld, v. 3-4 Uhr nachm. 

Piotra Skargi 10, II I. 
1680 


Sue 3: oder 4 
Zimmerwohnung 


mit Zubehör. Reno- 
viere die Wohnung auf 
eigene Koſten u. zahle 
ein Jahr Miete im 
Voraus. Off. ſind zu 
richten an Frau Emma 
Brach. Bpdgolsci, Po- 
morita 55, 1. 1593 
Landſchaftsrat 
Albert Auntel. 


Gine 3-4 zimmer⸗ 
Wohnung 


u mieten geſucht. 3145 
ürodirektor eber.“ 
Jagiellonska 53. 

1-2-3. Wohn. v. ſof. od. 
1. April ſucht jg. Ehep. 
Miete 500-800 zt zahle 
voraus. Off. u. 3. 1683 
an d. Geſchſt. diel. Ztg. 


Möbliert. Zimmer an 
beji. y 5 zu berm. 
Sw. Janska 18, pt. r. 1881 


— — 


Mühl. Zimmer 


im Zentr. für 2 Herren, 
getrennt od. zuſammen, 
D, ſofort geſucht. Off. u. 
K. 7528 an Ann.⸗Exp. 


Wallis, Torun. 823 


3551 a. d. Geſchſt. d. 31g. 


Suche zum 1. 4. 


meinen %jähr, Sohn 


evg. paſſende Stelle als 


29 für ſucht z. 1. 4. od. 


Snuslehterin 


Grzywna Szlachscka, 
p. Cheimza, Krs. ap 


ür meine Abteilung 
iſenwaren u. Küchen⸗ 
geräte ſuche per 1. 4. 


— en mit Koch und 
Ba: I ſucht Stell. 


Stelle, Unterrichser⸗ Ustochler 


laubnis vorhand. Off. 
u. B. 3356 d ‚as A eb. 


Bedingung. 
Vorſtellun 


1 Buchhalterin 


powiat Chojnice, Vom. 


Suche von ſoſort m. Pachtungen 


Mädchen f. a. Hausarb., 3 


am liebiten Matie, 1679 Suche Grunpftüd 


Lindner, Dinga 7. 


an Fräul. 


meinen ezw. 15. 4: 29 einen 


für Aonto-lorrent 


Kinderl.,, ehrl. Dienſt⸗ 


v. 150—300 Mg. mit od. 


‚tenbindtet. 


Gniew, 
ſenwaren 
Detail —Engros. 
Teleſon 32 und 33. 
Suche für meine kleine 
Landwirtſchaft einen 
jung. Mann, der an 
Stelle d. Sohnes bei 
einem krank. Herrn geg 
angemeſſ. Lohn u. Fa⸗ 


milienanſchl. alle Arb. 


madchen gef. u. mod. w. ohne Ind. s, acht ann 
Kinderwagen zu verk. Rente od, Bauernbant 
Fign. Kordeckiego 7/10, ſein. Offert unt. M. 1585 
Billa, parterre, 16011 a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


sinskiego 5. 5 
Erin antandig.und 
e dieler 
e ng 
iudi 1.4. Gut od. 


Landhaush, bev. Gute 
eugan. vorh. 


El e 72 e Ichäkisttelle Bie eita, 
Oberſek.⸗Reife u. Bor» Puchhalterin 


kenntniſſe vorhanden. mit mehrjähr, Praxis, 

Pommerellen bevorz. beide Landesſprach. be⸗ 

Angebote an 3522 herrſch., auch m. landw. 

R. Dogs, Gutsbeſitzer, Buchhalt. bewandert, 

Lamiescie (Dogsfelde), in Vertrauensitellung, zu. A. 

pow. i poczta Chojnice,ſucht ſich z. verändern. |16 a.b. Ceichtt. d. 3ta. 
Pomorze. 3822 Gefl. Angeb. u. N. 3537 


855 unverheir,, jungen 3538 
Suche in größ. Manu⸗ An. d.Geiähft.d. Stg. erb. 89. eval. München 


ſakturengeſchäft Unit. im mitti, ſucht Stellung vom 1. 4, 2. Benmten 
als B 2 Frzleherin Alt. ſucht 1720 in beſſer. Hauſe. für Hof und Feld mit 
Militärfr., gute Zeugn.] Stellung su Rindern od. Kochtenntn. vorh. An⸗ guter Handſchrift, oder 
Bei Lanbezſer L wert Pflege einer Dame od. A bitte zu richt. an Eleve mit Praxis, 

u. Schrift mächt. Off. u. Herrn v. ſof. Off. unt W. A. Frenkel, Torun:| Neumann, Przoſtek. 
F. 3596 a. d. Gſchft. d. J. J 1681 a. d. Geſchſt. d. Ztg. I Mokre. Kosciuszki 67. Uv. Toruń 1 - Rozgarty. 


eugnisabſchrift. 
ehaltsforderg. an 
von Bieler, 
Landrat a, D., 
Linowo (Lindenau), 
pow. Grut zisdz 
(Kr. Graudenz). 


Suche zum 1. April 


u fofortigem Antritt reip. 1. Upri — 
fferten mit a a me ebens⸗ 
lauf, polniſch⸗deutſch, Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen find zu richten an 


E. Stadie Automobile 


Bydgoszcz, ul. Gdanſta 160. 0 


U. 


—ͤ—ͤ—öB——ũ—ũ 
Selbständige, in allen Zweigen eines tuts- 
haushaltes durchaus perfette 


Witpenjionarin 


für Lyzeum⸗ u, Obexrlyz.⸗Schüle⸗ geſucht 
* 


2 t 2 
W 1 r 1 n rinnen (16—18jäbr in qut. Hauſe 


macht. Meld. erb, an zum 1. April oder ſpäter geſucht. Offerten Auch 1—2 Knaben bis zu 12 J. finden liebes 
Eduard Manke, Matawy, mit Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen unter volle Aufnahme, Frau Elsbeth Ragnit, 
pow, Swiecie. 35641 P. 1667 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. I Zoppot Schäferſtraße 6, part. linis. 3601 


Geſtern vormittag 11¼ Uhr verſchied nach langem 
ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer guter Bater, 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Kaufmann 


Carl Node 


im 52. Lebensjahre. b 
In tiefer Trauer 


Hedwig Rode geb. Wieſe 
Elfrieda und Gertrud als Kinder. 
Bydgoſzez, den 13. März 1929. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 
16. d. Mis., nachmittags 4½ Uhr, von der Halle des 
neuen evang. Friedhofes aus ſtatt. 1692 


Nach langem ſchweren Leiden entriß mir 
der Tod meine liebe Schweſter 


Olga Lenz. 


In tiefer Trauer 


Auguſte Lenz. 
Bromberg, Cieſzkowſkiego 17. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 15. d. Mis., 
nachmittags 2½ Uhr, von der Halle des alten evang. 
Kirchhofes aus ſtatt. 1690 


Nach geſegnetem, arbeitsreichem Leben erlöſte Gott 
der Herr unſere liebe 83 jährige Tante 


Marianne Kähler 


durch einen ſanften Tod nach langem Leiden. 
Julie Benicken geb. Kähler 
Johannes Benicken, Pfarrer. 
Villiſaß, den 11. März 1929. i 


Beerdigung Sonnabend, den 16. März, nachmittags 
3 Uhr, in Villiſaß. 3580 


Am Sonntag, dem 10. März, nachmittags 1 Uhr 
45 Min., hat es Gott dem Allmächtigen gefallen, unfer 


Ernchen 


im zarten Alter von 6 Jahren 5 Mon. und 15 Tag. zu 
ſich in ſein Himmelreich zu nehmen. 


Die Todesſtunde ſchlug zu früh, 1675 
doch Gott der Herr beſtimmte ſie. 
In tiefſtem Schmerz Familie Rofe. 


Pruſgez, pow. Swiecie. 


Verſteigerung. 


Am Freitag, dem 15. März, 11 Uhr vorm. 
erde ich ul. Gdanſta 131/2 beim Spediteur 
Wodtle in einer Streitſache folgende Möbel 


1678 


und Gegenſtände verſteigern: 382 Bin umgezogen von i i von 


Nr. 8.3005 


Bitte Brief abholen. 


Komisja Wyborcza _ 
Gminy Wyznaniowej Żydowskiej 
w Bydgoszezy ` 1673 
dla wyboru Zarządu Gminy 


Edgeihäfts: Inn. Büdereigrundfüdin Dani 
G dſtück Taufe 
run f u Laden u. Wohnung ſofort frei. Anz. 15000 G., 
im Zentrum der Stadt] ferner über r 240 Stadt: u. Landobjekte. 
„„ T KERZE Danzig, mit voll, Aus» Nachweis har viele Verkäufe an polniſche 
Betrifft Vorſtandswahlen. ſchank bei 2000025000 Bürger im Freiſtaat getätigt. 
Be kann t ma ch ung. Gulden Anzahlung Zulewſki. Danzig. Stadtgraben 19. 3431 


Auf Grund der Verordnung des Herrn Kultusminiſters vom klar au ne vrate 

23. Dezember 1927 — Paragraph 2 und 21, fordern wir die übernommen werden 

wahlberechtigten Mitglieder unierer Gemeinde auf. die vom Herrn [ Rathenow. Da EKTE 

bis . 2 Miez 42h, in ungern Genel beiro elenden. Vorſtädt Graben 21. aus milchreicher Herde gibt zu folid, Preiſen ab 
Mitglieder, die ihre Erklärung nicht termingerecht ein- Fernſprecher 23684. 24 B. Nickel. W. Lubień, Grudziadz. Tel. 408. 3403 


reichen gehen fir die Erklär ſind im cer Gebe wieder ab Zuchtbullen 


Formulare für die Erklärung ſind im Gemeindebüro erhältlich 
1 Jahr alt u. jüngere aus mein. Hochzucht⸗ 


Der Vorſitzende 
(—) Dr. Chaskel. S, : 
herde v. großer Ausgeglichenheit, vorzügl. Ges 
Amtl. 


Bydgoſscz, den 13. März 1929. ca. 50000 am am Bahn» 
anſchluß, ſehr günſtige Milchlontrolle ergab Jahres milchleiſtung bis 


Die bekannten und weltberühmten 


hof Grudzigdz, Gleis- jundheit u. ausgeprägtem Milchtyp. 

Lage, für jedes In⸗ 6580 Ltr., trotz gering. Kraitiuttergaben und 

A ilweiſe günſti (Hochheim) > 

D KWW- Motorräder:; ez Goxzechbwlg v. eee. & 
Mnichülte, 

liefert prompt die: 3252 Heſchäſts⸗ 
grundſtück $ 
annere eee einer Gat wirtidaftm. IIl Baujahr 1918, 15 Atm. Betriebsdrud, 

waren. Drogerie, Kurz⸗ 


dultrie-Unternehm. u.] hauptſächl, Fütterung v. friſch. u. eingejäuert, 
W. 3563 a. d. Heſchtt. 
DKW, E. 200, 4 P. S., mit Kettenantrib' nur 1815.- Ztoty in. ae a b 
Anerkiannte DK W-Vertretung Q m y i y I lu 9 
im Gr. Werder, das 
- N lonialwaren. Eien,||j| fann ſofort in Betrieb genommen mwer- 
Der gutangegoqene | 
maſſiv und neu, 1groß. 
e zu veriaufen. 


Gärtnerei geeignet, Rübenblätt. Infolgedeſſ. hohe Rentabilität. 
Arno!dKriedte,Grudziadz 
DKW, E 300, 8 P. S., mit Dreiganggetriebe nur 2280.- Ztoty 
A. Wasielewski, Bydgoszcz, Dworcowa 18. f Crundſtüd beitebt aus kompletter Satz 
Miürt nateart Schu den, unter günſtigen Bedingungen billig 
Saal mit Partettfuß⸗ 


boden, 1 klein. Saal. 
err eee ee Beſichtigung evtl. Probepflügen jederzei 
Obit- u. Gemüsegarten. möglich. Offerten an Ann.⸗Expedition 
„ kleidet sich bei Marge ca. 73000 GulÐ. ||| Rosmos, Sp. 3 D. o., Poznań, Zwierzy⸗ 

rlich. ti pe i 
e 4 50 000 Gulden Auza big. niecka 6, unter B. A. 9. 3457 

aldemar JMühlstein leu, Se 

Rathenow, Danzig, 7 

Vorſtädt. Graben 21. Wir taufen 


e AR? eouratione Heu, Roggen:, Hafer: 
Ä uns“ und Erbjenitroh 
e 150 Kantig ersin Jel 1355 mit Aruniit Offerten eriuchen wir an Spółdzielnia . 


| Aam ji : Handlowa, Katowice, ul. Kochanowskiego 6, 
JJ... a RE a a ß a A E N 


Danzig. Waſſerflughaf. 


Bilas Achtung u 300 m liei Aushaß T-I, A. 


Bermöger: : z 


e 


3 klein. Saal, Gart., Stall i 
am 31. Dezember 1927 PALPEPTERTLRPFTTEFRLEXEERLFILEIE LU F ſowie 1000 Am, Tiei. Kloben |. Kl. 
> erland, Werttare gibt a 
K leider |7500 Gub., it für òen|ZarządDóbrOrdynacji Ostromecko 
P billigen Preis v. 50 000 pow. Chełmno. 3587 
â werden gut u. dauer-i Gulden bei 2025 000. orgen Donnerstag: 
ee haft plissiert bei [Gulden von ſofort zu : zun Morgen. Leide 
tſcheck⸗Guthab ne Anna Labedzka verkaufen. Friſche 
zn. A Fa — Rathenow. Danzig = Blut: 
. Graben 2. |out erhalten, p, fofort|gener, u, Grüßiuuri 
Wertpapiere 480 M hti T Fernſpr. 236 84. 220 zu taufen geſucht. 3588 han. r 
Hppotheten „ ung! A Raiffeisen Książki, — 
É Mobilien nach 10 Abichreibung . a A Gaftwirtſchaf pow. Wabrzeino. ee ER 


Berbindlichkeiten: wird \aub,, gut und Danziger Niederung, Amun PHRSERUHENM 


billig geplättet. mit vollem Ausſchank. @ E 
Spareinlagen . . . . 156 723,76 Oberhemden 60 gr i 3 ＋ = 
Konto⸗Korrent⸗Schulden 5 394. Kragen 10 bis 15 gr, e zy" E = ‚ki 1 cC u 


Geſchäftsanteile der Mit⸗ ‚Chemiiette 20 gr, Kurzwaren, ſowie ca. gut, schmackhaft und billig: 


k lesen wi 40 Manſchetten 20 20 Morg. beit. Weizen- * 3 : 2 
Reſerve fonds mar b. Frau Czerwińska, . Rübenboden, bei 12. i . 
Spezialreſervefonds Sniadectid 15/16 Il 5 15000 Gulden An⸗ Frühstück, Mittagessen 


— a AA aa A 


und Abendbrot =r 


i | Rapital-Ertragfteuer . . 5 2 
ER riia Zinien . i SS 3 — er, ee eee empfiehlt das Bürgerrestaurant 
ewinn . . - x 7 
8 * . B b Fernſpr. 236 84. 3168 r O bo 1 1 S* 
Zahl der Genoſſen am 1. 1. 1927: 172 0 E „E> 


Zugang: 10 * 128207 Sen Beſtand am Bydgoszoz, Stary Rynek Nr. 17, Telefon 85 


E Borkhukverein Wiecharl, 6. 


5 N 
(—) Gruber (—) Draheim (— Schulz 


' N ote n etagere n u. a. Gegenſtände. 2984 


empfiehlt in großer Auswahl sehr billig 2 Dorosala, 321 ar a 
‘ M. Kwieice Nowe, Ņ . 
B.Sommerfeld,Pianofabrik|2uns s. 2 165 Stiere ists | A 


—— A — 8 7 ków. 
l. Spiadeckich 56. verkauft gegen Höchſt⸗ __ IN: Czarn 
a Bydgosžez, . roi ee gebot Swiecie folwart, G Id giter, 2996 a 
— u pow. Grudziadz, Telef, 0 Brillanten 
. Swiecie wies n/Osą 4 [tauft B. Grawunder, Ell E ne 


Fuhr : Kuhlälber Babnbofftr. 20. Ter Pydgoßdcs T. 3. 


Fahrrad m. Freilauf Donnerstag d. 14. März 


Banienſchulden . Vorderhaus). 1889 zahlung zu verkaufen. 


2502 empfehle unter gün- 

ſtigen Bedingungen: 

I.] Komp. Speifesimmer, ca. 1,70 groß. Offert. Zirka 8 Morgen, zum 
Schlafzimmer, Küchen. mit Preisſorderungen größten Teil geſunden 

ſow einzelne Schränke. unt. L. 3529 an die : 

Tische. Bettit., Stühle, | Geihättsit. d. Zig. erb. Waldbeſtand 

Sofas, Seſſel. Schreib- Einen Poſten junge, 

tiſche. Herren- Zimmer kernfette 3577 ſtellt zum, Verkauf 


3582 2 

„Schlafzimmer (Eiche), 1 kompl. Bpdg. n. Bigtosliwie. fi 7 i ; a. geſund. milchreicher 3. kaufen ge abends 8 Uhr 
ne (te) mit ekin Spiegel pow. Wyrzyuſt, ul. Pod⸗ K Gütern aller Art Herde a. rivathand zu 18.1672 m Dea e Neuheit! Neuheit! 
u prungfedermatt.. 1 Salon (Nußb.) gorna 38. 1590 7 ene erledigt prompt kauf. gei. Angeb. unt. E. u. B. d. Gſt. d. Ztg. 


1 Korbgarnitur, 1 Kaffeeſervice. 1 Bowlen⸗ Hebamme Zablocka. 
Bydaoszez. Tel. 18—01 


ſervice. 1 Delgemälde des Pf. TDaiadaia, 
Bilder (Stiche), 1 gold. Uhr. 1 Aquariums- 
daſſin, viel Wäſche. Portieren, Nähtiſch 
und viele andere Gegenſtände. 

M. Piechowiak, Vereid. Versteig. u. Taxator, 


Dr. v. Behrens 


Dluga 8. Möbelzentrale. Tel. 1651. bearbeitet 
8 allerlei verträge. 
grafien Testamente,Erbsch. 


Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung,, 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


zu staunend billigen 


oto Preisen 
2807 


Sasshilder s 
nur Gdańska 19. 


DENISE inh., A. Rüdiger. Tel. 120. 


Weltberühmtes Mittel, das mehrfach 
erfolglos nachgeahmt wurde, wird emp- 
fohlen gegen Rheumatismus, Artretismus, 
Podagra und andere, Nervenschmerzen 
Neuralgien“. 2583 
Erhältlich in allen Apotheken 
und Drogerien. 


versehen. N. Reg. Min. Zdr. Pub. 450. 


2 f | berühmten Bühnenwerk von 
rISTAL Stefan Zeromski 
unter Regie des genialen 


——— — —j a e 
5.15. 7.00 una 9.00. Konstantin Megiieki 
Sonntags ab 3.30. 3683 unter dem Titel: 


Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


Unterricht 

pr in Buchführung 
BAUME BENGUE I Serge 
Fabrikat von Dr. Bengué, Paris Jahres hün. 
Bucher ⸗Neviſor 


G. Vorreau 
Jagiellonska 14. 


inderwagen Ww 1 A. a |a. deutsch. Grenze, mit 
Originaltuben sind mit Schutzmarke Kusel 8 ii Kwiatkowski, Torun re en b ben. der Auffüh D 
N a. i. Teilzahlun verk. Anz. 70— abzugeben. É rung an der 
F. Bytomski, Bydgoszcz Stary Rynek 14. Zł. Auskunft Nowo- {rau vo Er Theaterkaſſe. N n 
r ²˙ NA dworska 12, Gesch. 15801 Zaleſie, P 
Heute 
en, Premiere 


— . 7 1. ———————— — 
2 D t ; 
ino des gewaltigen Dramas jefan Jaracz ö können, haben wir daher 
zo he Prien, mc em an A < Sofe Koreywo ai den dee 
2 | Sofie Szymańska am Sonntag von 3.30 Uhr ab. 
* Mieezustaw Cybulski Deutsche Beschreibungen. 
etts Itig. 
99 . Stanistawa Wysocka W 


V Dittmann, C. m. b. F. dgeſch 
Bromberg, Jagiellońska 16. . üd ALL. et ihnigel 


im Zentrum der Stad lettner, 
Danzig, mit 2 Läden u. gate Sniifa, p. Nicwald gibt waggonweiſe ab 
Mate Lniſta p.ticmald 


4 Wohnungen A5 Zim⸗ Auguft Schneider, 


g m | mer Zubehör. 1 Laden 1 Í h 

| | n somna en Perlhahn [coeta zen. 
50000 Gulden, dunkelfarbig, kauft 
now, Danzig, B. Paparzyn 


ädt. Graben 2 
erstklassige in- und ausländische Fabrikate] Terniprecher 23684. s172 


empliehlt zu günstigen Zahlungsbedingungen Kreis-Abdeckerei 


1635 4.5. Geschl. d. Jig. Suche ein gebraucht. Lucia 

6. Schr oeder Nachf.] Suche 6—8 Ferlel im noch aut erhaltenen |od. Liebe an der Grenze 
S0. Gloekel Alt. v. 8— 14 Wochen zu Operette in 3 Akten von 
Tel. Po 10 Tel. | taufen: Rat 3 ji El gen. E. 5 Ae e a 
ırıs Pomorska 16 . unter D. 3535) Gintrittstarien 
Prima Dürme an die Geſchäftsſt. d. 3. in Johne's Buhhandl, 

t — 
Lyck, Jagiellońska 31. onne ab Fuhr an der 

; Theaterkaſſe. 
ö 4 Eingemietete Sonntag den 17. Mär: 
An: U. Berläufe i nachm. 3 Uhr 

i friſche |srempen-Boritellung 
Todesfallhalber ver- zu ermäßigten Preiſen: 

taufe gutes, maſſives g Dih i Auderrüben- Das Drei⸗ 
ü | mäderlhaus 

Operette in 3 Akten 
von Schubert.» Berté, 

Abends 8 Uhr: 
zu ermäßigten Preiſen 
Jas Spiel mit 
dem Feuer 
* 
. 8 

— Duchſchalung Gintrittsfarten ab 
3j onnerstag ing 8 
e A een Sucbanpfüng Sonn- 
Regharn-Hühn und Rüftſtangen ftag von 11—1 Uhr und 
tter|1 Stunde vor Beginn 


3550 Die Leitung. 


In den Hauptrollen; Da wir den Film nur be- 
66 st grenzte Zeit demonstrieren 


Wiadusiaw Benda. Beiprogramm!! 


$ Bromberger PFoftverfehr. Im Monat Februar wur- 
ser in Bromberg aufgegeben: 1153 051 einfa e, 388 182 ein: 
geſchriebene und 638 Wertbriefe, 10658 einfache und 158 
Wertpakete, 3011 Nachnahmeſendungen, 2046 Poſtaufträge, 
12024 Überweiiungen auf eine Summe von 1394 911 Zloiy 
lautend, 9905 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe im Ge⸗ 
ſamtwert von 4542357 Zloty, 88g 810 Zeitungen und 6660 
Telegramme. Eingetroffen find im Berichtsmonat: 900195 
einfache, 30 002 eingeſchriebene und 721 Wertbriefe, 10 157 
einfache, 1696 Wertpafete, 1351 Nachnahmeſendungen, 828 
Poſtaufträge, 17264 Überweiſungen im Werte von 193147 
Zloty, 4867 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe im Werte 
von 641 294 Zloty, 112 213 Zeitungen und 6008 Telegramme. 
Telephonortsgeſpräche wurden 1 136 418 geführt, nach 
außerhalb 43 721. : 

8 Der heutige Wochenmarkt brachte einen recht lebhaften 
Verkehr. Zwiſchen 10 und 11 Uhr ſorderte man für Butter 
2,70—2,80, für Eier 2,70—3, Weißkäſe 0,50—0,70, Tilſiter⸗ 
käſe 23,00. Die Gemüſe⸗ und Obitpreife waren wie folgt: 
Weißtohl 0,30, Rotkohl 6,40, Mohrrüben, Wruken und rote 
Rüben 0,25, Apfel 0,40—0,70, Zwiebeln 0,35—0,40. Auf dem 
Geflügelmarkt zahlte man für Hühner 47,00, Enten 
10,00, Gänſe 12—15,00, Tauben 1,50, Puten 1520,00. 
Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Speck 1,60—1,70, 
Schweine⸗ und Rindfleiſch 1,40—4,80, Kalbfleiſch 1,50—1,60, 
leiſch 1,20—1,40. Der Fiſchmarkt brachte Schleie und Hechte 
Hammelfleiſch 1,20—1,40. Der Fiſchmarkt brachte Schleie 
und Hechte zu 1,50--2,50, Plötze 0,50, Breſſen 1—1,50 und 
grüne Heringe zu drei Pfund à 100. 

Zu der Keſſelexploſion auf einer Lokomotive, über die 
wir kürzlich berichteten, und die den Tod zweier Eiſen⸗ 
bahner im Gefolge hatte, wird mitgeteilt, daß es ſich bei 
der Unglückslokomotive um eine alte Maſchine hau⸗ 
delt, die bei den Lokomotipführern ſich eines ſchlechten 
Rufes erfreute und keineswegs gern gefahren wurde. Auch 
der Lolomotioführer Modrafowfft „der bei der Fahrt 
den Tod gefunden hat, weigerte ſich au dem Tage, die 
Maſchine zu benutzen. Da man aber keine andere zur Ver⸗ 
fügung ſtellte und auch andere Lokomotivführer ſich bereit 
erklärten, zu jahren, benutzte er ſchlietzlich die Lokomotive, 
um nicht in den Ruf eines feigen Menſchen zu kommen. 
Die Kataſtrophe fordert unter dieſen. Umſtänden eine 
trenge Unterſuchung der Augelegenheit. Die Keſſel⸗ 
exploſion konnte ſich deshalb ſo ſchrecklt auswirken, da es 
ſich um eine ſogenannte kleine, geſchloſſene Lokomotive 
handelte, die auf Nebenſtrecken benutzt wird. Der Führer⸗ 
ſtand it auf dieſen Maſchinen vollkommen geſchloſſen, bot 
ſo den dort anweſenden zwei Eiſenbahnern keine Flucht⸗ 
möglichkeit und hielt auch den ausſtrömenden Dampf auf 
dem engen Raum zuſammen, ſo daß er den beiden Männern 
ſo ſchwere Verletzungen beibringen konnte, die den Tod 
Zur Folge haben mußten. Die Beerdigung der beiden 
Opfer fand geſtern um 5 Uhr nachmittags von der Leichen⸗ 
halle des Städtiſchen Krantenhauſes auf dem neuen katho⸗ 
liſchen Friedhof unter ungeheurer Beteiligung der ver⸗ 
schiedenen Eiſenbahnerverbände, deren Delegationen von 
weither eingetroffen waren, und der Bevölkerung ſtatt. 

. Wer find die Beſitzer? Die Polizei verhaftete drei 
Diebe, die eine große Menge Oſter⸗Zuckerſachen bei ſich 
hatten. Es konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden, wo die 
Sachen geſtohlen wurden. Der rechtmäßige Eigentümer 
kann fih bei der Kriminalpolizei, Regterun Sgebäude, Wil- 
helmſtraße 21, Zimmer 73, zur Eutgegennahme ſeines Pe- 
ſizes melden. — Im Hauptbahuhofsgebäude wurde eine 
Damenhandtaſche gefunden, die nom Bahnhofskommiſſariat 
abgeholt werden kaun. s aM s 

$ Gefaßte Diebe. Ju einer der letzten Nächte ſchlugen 
drei junge Leute einen Schaukaſten der Firma Yo- 
romwiaf, Brückeuſtraße 4, ein und ſtahlen einige Paar 
Hoſen, mit denen ſie die Flucht ergriffen. Ein auf dem 
Friedrichsplatz dienſttuender Poliziſt hörte das Einſchlagen 
der Scheibe und machte ſich auja un mit einem Nacht 
mächter auf die Verfolgung der Diebe. ö 
auch eingeholt und feſtgenommen. Die geſtohlenen Sachen 
wurden ihnen abgenommen und dem Beſitzer wieder zu⸗ 
geſtellt. 4 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 

r deutſcher MGB. Heute Mittwoch, 8 Uhr bei 
Wichert. è i $ (1688 
Ge 2 terverein. Freitag, den 15. d. M., abends 8 Uhr, bei 
ichert Generalverſammlung. Gäſte willkommen. 13598 
Der Schülerchor des Deutſchen Privatgumnaſtums veranſtaltet 
unter Leitung des Geſanglehrers Herrn Nege! am Sonnabend, 
dem 16. März, abends 7 Uhr, im Ziviltaſing ein Konzert, zu 
welchem das Schülerordeiter des Herrn v. Winterfeld, jamie als 
Soliſten Herr Lenkeit und Herr Bartz ihre Mitwirkun zugeſagt 
haben. In anbetracht des guten Zweckes (zum Beſten des Fonds 
ür die Errichtung eines Sportplatzes) iit der Veranſtalfung ein 
ausverkauftes Haus zu wünſchen. Eintrittskarten ſind in 
Johnes Buchhandlung und an der Abendkaſſe zu haben. (3557 


wz. ordon, 11. März. Die hieſige Gvangeliſche 
Frauenhilfe, unter Mitwirkung des Jungfrauenver⸗ 
eins, veranſtaltete am Sonntag, 10. d. M. im Hotel Krüger 
einen Wohltätigkeitsbagax. Es hatten ſich 2 
den Mitglidern und deren Familien eine große Anzahl 
Gäſte, Freunde und Gönner des Vereins hierzu eingefun⸗ 
den. Das Fejt wurde durch einen Prolog eingeleitel. Es 
ſolgten einige lebende Bilder, danach das Theaterſtück 
„Schneewittchen“, welches reichen Beifall erntete. Eine 
Konditorei, in der ein kräftiger Bohnenkaffee und ſchöne 
Kuchen und Torten jerviert wurden, ſorgte für das leibliche 
Wohl der Gäſte. Das Feſt wurde mit einem Lichtbildervor⸗ 
trag über Oberbayern beſchloſſen. s 
fs. Bentſchen (Zbaſzun], 12. März. Auf dem letzten 
Jahrmarkt waren je “ Dutzend Rinder und Pferde 
aufgetrieben. Auf dem Krammarkte konnte man neben den 
wenigen Verkaufsſtänden beinahe die Käufer zählen. Diefes 
Fiasko ift wohl darauf zurückzuführen, daß in der nahen 
Kreisſtadt ebenfalls großer Kram⸗ und Viehmarkt ſtattfand. 
400 Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 11. März. Am 
9. März fand im Gaſthauſe in Witoſtaw eine Holzver⸗ 
ſteigerung ſtatt. Birkenkloben wurden bis auf 25 Zloty, 
Knüppel auf 18—20 Zloty getrieben. Strauchhaufen waren 
zu 15 Vol zu eritehen. — Wölfe wurden Dies geſehen. 
Einen Wolf erlegt hat der Beſitzer Emil Kleinert, Her⸗ 
manndorf. — Geſtohlen wurden in letzter Zeit beim Be: 
fiber Emil Dretzte, Seetahl, 12 Hühner, Handwerkszeug, 
Bettwäſche und verſchiedene andere Sachen. 8 
Kolmar (Chodziez), 12. März. Holzverkäufe. 
Die Oberförfterei Podanin verkauft am Donnerstag, dem 
März, vormittags 10 Uhr, int Zentral⸗Hotel in Kolmar 
Bau- und Brennholz, und die Oberförſterei Margonin Dorf 
am Mittwoch, dem 20. März, vormittags 9 Uhr, Brennholz 
aus den Bezirken Lipiny, Wesrednik und Margonin gegen 
e Bezahlung. f 
a Krotoſchin (Krotoſzun, 12. März. Exrhumterung. 
Im November des vergangenen Jahres verſtarb plötzlich 
der Maurer Jan Bieganſki aus Gorzupia, der bet dem 
Landwirt Yamıy in Warſzty, Kreis Adelnau, arbeitete. Der 
Verſtorbene wurde auf dem Friedhof in Kobierno beerdigt. 
Seine Söhne erſtatteten der Staatsauwaltſchaft vor einiger 
Zeit Anzeige, daß ihr Vater nicht eines natürlichen Todes 


geſtorben ſei, zumal er am Kopfe eine Wunde aufwies, die 


die Folge eines Hammerſchlages — der auch dem ſofortigen 
Tod zur Folge hatte — geweſen ſein müßte. i 
behörde veranlaßte daraufhin eine Exhumierung und Sef- 


sinn. die aber die Behauptungen der Söhne nicht beſtätigten. 


. April. 3 2 ; . 
D. in B. l. Irgendwelche Genehmigungen. brauchen nicht nach⸗ 


Bald waren dieje fe 


fürchtungen ſind aber übertrieben. 


dadurch, daß fic über 30 Jahre 


Die Gerichts⸗ 


fe. Neutomiſchel (Romy Tomysl), 12. März. Der Ber: 
ein für gemiſchten Chorgeſang veranſtaltete zum 
Gedenken des 100 jährigen Todestages von Franz Schu⸗ 
bert am vorgeitrigen Sonntage das ſchon lange geplante 
Konzert. Das Programm war der Stille der Paſſionszeit 
angepaßt und ſorgfältig ausgewählt. Leider war der Be- 
ſuch in Anbetracht der niedrigen Eintrittspreiſe lein bejon- 
ders guter. Der Abend wurde eröffnet mit der Ouvertüre 
zit „Roſamunde“. Darauf brachte der Chor den Jäger- und 
Hirtenchor aus „Roſamunde“ zum Vortrag. Frau Paſtor 
Schulz ⸗ Rakwitz ſang mit ihrer klangvollen Altſtimme 
einige Schubertlieder, worauf der gemiſchte Chor einige 
Hymnen von dieſem Tondichter ſang. Auch der zweite Teil 
brachte weitere Kompoſitionen für Solo und Chorgeſang zu 
Gehör. Den Höhepunkt bildete der Vortrag des 92. Pialms 
und des „Chor der Engel“ aus Goethes Fauſt, in welchem 
Herr Braun mit ſeiner kräftigen Baritonſtimme die Solo⸗ 
ſtimme übernommen hatte. Dem rührigen Dirigenten, 
Oberlehrer Barche, muß die vollſte Anerkennung für die 
io erfolgreiche Konzertveranſtaltung ausgeſprochen werden. 
* . entſtand in der Langen Straße 
bei dem Tiſchlermeiſter Penther, wo Sägeſpäue in Brand 
geraten waren. Schnelle Löſchhilſe lokaliſierte das Feuer, 
ſo daß ein größerer Schaden verhütet wurde. 

HD Prdewig (Pobiedziſtah, 12. März. Von Wild 
diehen beſchoſſen wurde der Förſter Nomafowifi 
des Dominium Kozalkowa Görka bei Pudewitz. Vier Schüſſe 
wurden hintereinander auf ihn abgegeben. Eine Kugel traf 
5 den rechten Arm. Die Täter ſind bis jetzt nicht er⸗ 
mittelt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonume Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Aufrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Brieilthe Antworten werden nicht erteilt. 


Wieecbork. 1. Aufwertung des jog. Kindergeldes etwa 60 Pros 
sent = 1800 Zloty. 2. Wenn der jetzige Eigentümer verſönlicher 
Schuldner ijt, dann Aufwertung etwa 60 Prozent = 4479,96 Sloty, 

L. D. 1929. Die Wohnung kann Ihüen nicht gekündigt mer- 
den, da kein „wichtiger Grund“ vorliegt, und Sie können auch in 
der Miete nicht geſteigert werden. Wie wir aus dem eingeſandten 
Steuerzettel entnehmen, zahlen Sie ſchon fetzt zu viel. Wenn Sie 
den Steuerzettel zurückhaben wollen, müſſen Sie Porto dafür ein⸗ 
ſenden. Bitte beſonders die Namen deutlich ſchreiben, ſie ſind 
kaum zu entziffern. ) 

S. in O. 1. Auf den Umſatz kommt es nicht an; wenn Sie 
vierte Kategorie zahlen, darf außer Ihnen und einem erwachſenen 
Vertreter Ihrer Familie kein erwachſener Angeſtellter im Geſchäft 
tätig jeinu. Der Raum, in dem das Geſchäft betrieben wird, ſoll 
auch nicht groß jeit und jol auch nicht das Ansfehen und den 
Charakter einer Stube haben. 2. Sie haben kein Mittel, den 
Mann zu halten, wenn er gehen will. 5 

Debowo E. R. Die Aufwertung beträgt 15 Prozent 
166,65 Zloty. Die rückſtändigen Zinſen zu 5 Prozent von dieſem 
Betrage find voll nachzuzahlen, alſo für 6 Jahre. Sie machen bis 
zum 6. März d. J. 49,95 Zloty aus. Dieſes Geld bleibt auch nach 
dem Tode des Gläubigers nur eine einfache Tarlehnshyvothek und 
wird nicht Mündelgeld. 2. 5000 deutſche Mark hatten im November 
1919 einen Wert von 900 Zloty. Was mau heute dafür verlangen 
kaun, hängt davon ab, wie das Geld angelegt war. War es auf 
Hypothek verliehen, kaun mau 15 Prozent = 136,35 Zloty dafiir 
ſordern, war es gegen Schuldſchein verliehen, iſt es nur mit 
10 Prozent = 90,90 Zloty rückzahlbar. 

Nr. 1896. Wie uns nachträglich mitgeteilt wird. erſcheint in 
Pojen ein deutſches Bienenfachbfaft „Der Poſener 
Bienenwirt“, der durch Herrn Gr. Inowadzkti in Poznan, ukica 
e er bezogen werden kaun 


geſucht zu, werden. Bezüglich. der Auflaſſung haben wir kaum 
ein been Da die Koſten ſich aus verſchiedenen Einzelhelten 
zuſammenſetzen, laien fie fih im voraus nicht angeben. 3. Auf 
dieſe Frage möchten wir eine Autwort nicht erteilen. Ihre Be⸗ 
1. Außer den Gerichts⸗ und 
Notariatsfoſten kommt noch die ſtaatliche Stempelſteuer in Frage; 
ſie beträgt 4 Prozent. ee * f i 

A. R. in O., pom Swiecic. Ihre Braut wird durch ihre Heirat 
mit Ihnen polniſche Staatsangehörige. Wo die Hochzeit ſtattzu⸗ 
finden hat, ſteht in Ihrem Belieben. Die Ausſteuer tit zollfrei, 
Sie mijen aber der Jollbehörde den Nachweis erbringen, daß es 
ſich um die Ausſteuer Ihrer Braut handelt. Die entſprechenden 
Beweis papiere find vorzulegen. : 

Selma R. in MR. 1. Die ſämtlichen uns angegebenen Hypo» 
theken werden auf 15 gen aufgewertet, und zwar ergeben an 
Kapital die 3600 Mark 50 Zlotn, die 1200 Mark 222,15 Zloty, 
die 3000 Mark 555,45 Zloty und die 3000. Mark aus dem Jahre 
1920 4,50 Zlotn. 2. Bei perſönlichen Steuern muß natürlich jede 


der beiden Schweſtern beſonders einen Steuerzettel erhalten, 


Bet Le und Gebäudeſteuer werden von den betreffenden Objekten 
erhoben. ö f Š 182 
„Nenol 661.“ 1. Da tik nicht viel zu machen; Sie können 
höchſtens, wenn Sie non der Firma, die Sie, vertreten, davon 
Kenntnis erhalten, daß die Ware abgegangen iiit, das betreffende 
Zollamt um beſchleunigte Aufertigung bitten. 2. Das Patent it. 
bei dem zuſtändigen Finanzamt zu löſen. Der Preis hängt von 
der Kategorie ab, der Ihr Handel zugezählt wird, und von der 
Ortsklaye, zu der der Ort gehört, in dem Sie das Geſchäft He- 
treiben. Ihr Ort gehört zur J. Klaſſe. Zählt Johr Unternehmen 
etwa zu den Kommiſſionsgeſchäften, ſo würden Sie zur 2. Kate⸗ 
gorie gehören und hätten zu zahlen 190 Zloty, Handelt es ſich aber 
um eine Art Wandergewerbe (Verſandtgeſchäfte find nicht extra 
aufgeführt), dann hätten Sie für das Patent 50 rejp. 15 Zloty zu 
zahlen. 1 dem Patent hätten Sie noch Umſatzſteuer zu zahlen. 
M. A. 200. Bringen Sie noch einmal an den über Ihr Feld 
führenden Stegen, und zwar an beiden Endpunkten, Tafeln an 


mit der Aufſchrift „verbotener Weg“. Wer dann den Steg dennoch 


benutzt, der hat ſich nach § 368, 9 Strafgeſetzbuchs ſtrafbar gemacht, 

und Sie können ihn zur 3 anzeigen. Die Stege find 
beuutzt werden, nicht öffentliche 

Wege geworden, und Sie können ſie ohne weiteres ſperren. Eine 

„Erſitzung“ des Rechts an Grundftitden gibt es nur dann, wenn 

ein Benutzungsrecht, wenn ) 

tragen war, und 30 Jahre davon Gebrauch gemacht wurde. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Landwirtſchaftliche — vormals Landſchaftliche — Baul A.⸗G., 
Danzig. In 122 am 11. d. M. im Sitzungsſaale der Bank aber, 
haltenen ordentlichen Generalverſammlung wurden die Bilanz, ſo⸗ 
wie die Gewinn- und Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1928 
9 migt und die Seranu einer Dividende von 6 Prozent 
auf das alte Aktienkapital von 1500000 Gulden beſchloſſeu. Nach 
erfolgter Herabſetzung des bisherigen Aktienkapitals im Verhältnis 
CCC a MERANIE 

leichen Höhe geſchaffen „ wurde à un 
$ 000 000 Gulden auf 3750000 Gulden erhöht. Die neuen Aktien 
ſind bis zum 31. März d. Dir s 105 170 45 einzuzahlen und 
nehmen am Gewinn vom 1. April d. J. ab teil. ir 
BVor dem nenen Eiſenbahntariſ. Am Freitag hat in der Wars 
ſchauer Handelskammer eine Sitzung des Verkehrsausſchuhes zur 
Beſprechung der Entwürfe der neuen Eiſen bahn 
tarife ſtattgefunden. Die bisherigen Reſultate der Arbeiten des 
Tarifreformbureaus des Eiſenbahnminiſteriums beſprach Direktor 
Krzuzanowſki. Auf Grund des Referates entwickelte ſich eine ſehr 
lebhafte Diskuſſion, in deren Verlauf dem Bureau der Kammer 
die Ausarbeitung eines Nommentares zu dem Eutwurſe der 
Tarife mit Bezug auf die Struktur ſeloſt, ſowie auch auf die For⸗ 
derungen der einzelnen Induſtrien mit Berückſichtigung der inneren 
Expanſion und der Intereſſen des inneren n aufgetragen 
wurde. Mit beſonderem Nachdrucke wurde die ungleich 
mäßige Belaſtung der einzelnen Zweige der in ländt⸗ 
ſchen Produktion betont und die Methode der Feſtſtellung 
der Tarifſätze auf Grund von Summen, die dieſe der Bahn bringen 
müſſen, kritiſiert. Es wurde auch bemängelt, daß die interejfterten 
Parteien zu wenig Einfluß auf die Bildung der Tarife haben. 


Ter 1. Dfterfeiertag im Jahre 1888 fiel auf den 


auch fälſchlich im Grundbuch einge⸗ 


Bei Nervenreizbarkeit, Kopfſchmerzen, Schlafloſigkent, 
Mattigkeit, Niedergeſchlagenheit, Angſtgefühlen haben wir in 
dem natürlichen „Franz⸗Joſef!⸗Bitterwaſſer ein Hausmittel 
in der Hand, um die meiſten Aufregungen, von welchem 
Teil des Verdauungsweges ſie auch immer ausgehen mögen, 
allſogleich zu bannen. Arztliche Berühmtheiten erkennen an, 
daß das rang Joje- Wajer auch bei Menſchen uor- 
gerückten Alters zuverläſſig wirkt. In Apoth. u. Drog. erh. 
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Im Zuſammenhange damit erklärte man ferner die Notwendigkeit 
der Ausdehnung der Berechtigungen der Beiratskörverſchaften beim 
Verkehrsminiſterium. 

Starter Rückgang der polniſchen Zementausfuhr 1928. Die 
polniſche Zementausſuhr hat ſich im Jahre 1028 durchaus ungünſtig 
entwickelt. Namentlich hat der Herbſt eine völlige Enttäuſchung 
gebracht: ſchon im Oktober und November 1928 war die Ausfuhr 
nur halb fo groß, wie im Vorjohr, im Dezember aber betrug ſie 
nur 1180 To. gegen 17700 im Dezember 1927. Die Geſamtent⸗ 
wicklung war folgende! Ausfuhr 19282 95417 To. für 8,9 Mill. 
Stoty, 1927: 145 380 To. für 10,5 Mill. Zloty. 1926: 41 120 To. für 
2.7 Mill. Zloty. Der Rückgang von 1928 entfällt hauptſächlich auf 
den verringerten Abiaß nach Deutſchlond, Lettland Südamerika 
und Südafrika. Hauptabnehmer war im letzten Johre für den 
nolniſchen Zement Braſilien mit nur 22 735 To., während es im 
Vorjahr 37 500 To. kaufte. Nach Schweden gingen nur 21900 To. 
gegen 23 700 im Vorjahre, nach Lettland nur 4900 To. gegen 11900 
i. B., nach Dentſchland nur 3500 To. gegen 13 100 i. V. und nach 
Oſterreich 1300 To. gegen 2200 i. V. Die Ausfuhr nach Argen⸗ 
tinien war ganz unbedeutend, ebenſo die nach Südafrika, die 1927 
über 5000 To. betrug. Zugenommen hat uur die volniſche Zement⸗ 
ausfuhr nach Litauen, und zwar von 15400 auf 17000 To. Nach 
der Tſchechoſlowatei. Rumänien und Ungarn gingen auch nur ganz 
geringe Mengen. Der Erfolg des polniſchen Zements in Litauen 
iſt nur auf die billigen Frachtkoſten zurückzuführne. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber» 
fauna im „Monitor Polſti“ für den 13. März auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 7 . 

Der Zloty am 12. März. Danzig: Ueberweiſung 57,72 
bis 57,87. bar 57,77—57,90, Berlin: U eberweiſung Warſchau 
47,125 47,325, Kattowitz 47,175—47,375, Poſen 47,125 — 47,325, 1 
gr. 46,975 - 47,375, k. 46,90— 7.30 Zürich: Ueberweiiung 58,30, 
Lon don: Ueberweiſung 43,27. Newyork: Ueberweisung 11.25, 
Bukareſt: Ueberweiſung 18,60. Budapeſtt bar 64,10—64,40, 
Prag: Ueberweiſung 378,26, Mailand: Ueberweiſung 214,50, 
Wien: Ueberweisung 79,645 79.925. 


Warſchauer Börſe vom 12. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. f 


Belgien —, Belgrad — Budavelt--, Bukareſt —, Helſingſors — 
Spanien —. Holland 357,25, 358 15 — 356,30, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen 237.70, 238,30 — 237,10, London 43.27¼ 43,38 — 43,17, 
Newyork 8.90. 892 — 8.88. Oslo —, Paris 34.83. 34.92 — 34,74, 
Prag —, Riga — Schweiz 171.50. 171.93 — 171.07, Stockholm 238,21 


Amtliche Devilen-Notierungen der Danziger Börſe vom 

In Danziger Gulden wurden notiert: Denilen: 
London 25,01 Gd. 25.01 Br. Rewnork —— Gd. —— Br. 
Berlin —.— Gd., —.— Br., Warſchau 57,75 Gd, 57.90 Br Noten: 
London —.— Gd. —.— Br., Berlin 122,147 Gd. 122,453 Br. New- 
nort —,— Gd. —.— Br., Zürich —— Gd. —— Br., Warſchau 


57,72 Gd., 57,87 Br. 
Berliner Devilenfurie 
. Für drahtloſe Auszah- 


å 2130 
4 Dy} +1 Dolle 3.1 
iode Janefro t Milr. . 10 
— ‚Uruguay 1 Goldpei. 4. 4.236 4.294 
4.8% dam . 100 Fl. 168,97 168.83 1638.97 
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4%, 58,56 | 58.44 58.56 
81.81 | 8165 | 81,81 
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10% Sofia : . 100 Leva 3.041 | 3.044 | 3.047 | 3.063 
5,5% Spanien . 100 Bei.| 62,45 | 68258 | 6219 6231 
4% Stodholm . 100 Kr. 112.44 | 11286 | 112.43 | 112.65 
65%, Wien.. 100 Kr. 59.14 | 5926 | 59.15 | 59.27 
7% 7336 78.50 73.36 73.80 
47.125 47325 | 4715: - 47.8. 
üricher Börſe vom 12, März. (Amtlich! Warſchau 58,30, 


5,20, London 25.23, Paris 20.30% Wien 73,04, Prag 


v . 7% 1. 15 j 5 
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13,10, Sofia 3,75%. Holla 208,25, I» Su a 
138,57'/,, Stockholm 138,37°/,, Spanien 77,50, Buenos Aires 2,18, 
Tokio 2.32¼ Rio de Janeiro — Bukareſt 3.9045 Athen 6.72. Berlin 
123.36. Belgrad 9.12/ Konſtantinopel' 2,56, Got. codz. 
Priv.⸗Disk. 5 / Geo — . EX di 

Bant it heute für: 1 r. gr. ine 
das ae do. a © 1. 1 Pfd. Sterling 43,10 3E, 
100 naher Sranten 170.81 Zt. 100 franz. ze 31.69 Şi. 
100 deutſche Mark 210,75 3i, 100 Danziger Gulden 172,34 Il. 
iſchech. Krone 28.29 3H, öſterr. Schilling 124,74 It. 


Aktienmarit. 


Poſener B vom 12. März. Feſtverziusliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsauleihe (100 Slom) 
65,0 G. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft (1 D.) 92,0 G. 
Notierungen je Stück: 6pro;. Roggen⸗Br. der Poſener Laudſchaft 
(1 D.⸗Zeutner) 9,006. Tendenz ruhig. — Juduſtrieaktien: 
Bank Zw. Sp. Zar. 85,00 B. H. Cegielſki 42,00 G. Goplana 
13,00 G. 72 ruh 
Geſchäft, * = ohne Umſatz. 
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Berliner Metallbörie vom 12, März. Preis für 100 Kilogr. 


in Gold⸗ Mark. fer wirebars), prompt cif. burg, 
1 maltes 


emen oder Rotterdam 185,25 Re -Plattenzink von handels.» 
255 ee eit ——. üttenalumintunt (98/99 % 
mm Bisdom » oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Draht- 
barren 99% Reinnicke (98—99 % 350, AntimonsKeruins 
79-84, teinlilber für 1 Ailoer, fein 77.00-79.75, 8 

Edelmetalle. Ber lin, 12. März. Silber W0 in Stäben das 
Ag. 7778,75, Gold im freien Berker das Gramm 2,502, 2, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 13. März. 3 

Krakau +—, Zawichoſt 0,95. Warſchau + 1,04, Plock + 0,68, 
Thorn + 1,01, Bordon + 0.50, Culm + 1,10, Graudenz + 1,03, 
at -+ 0,35, Pickel — 0.63. Dirſchau — 0,63. Einlage + 2,08, 
Schiewenhorſt -+ 2,43. \ x 
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ChetNRedafteur: GottHoldStarfe; verantwortlicher Redatieur 

für Politik: Johannes ruie, für Handel und Wirnehaft: 

Sans Wieſe, für Stadt und Land und den übrigen unpollitſchen 

Teil: Martan Hepke für Anzeigen und Reklamen: Ed nvu nd 

Präygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann 
G. m. b. H., ſämtlich iu Hromberg. 
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Die heutige Nummer um aßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Haunfreund“ Nr. 61. 


* 237,60, Wien 125,24, 125,55 — 124,93, Italien 46,60, 46.80 > 


35 = Nachfrage, B. = Angebot, + = 


Achtung Landwirt 
Dampfpflüge 
Traktoren 

Düngerstreuer 
Drillmasehinen 
Nackmaschinen 
Rartoffelsortierer 
Saatgut-Keinigungs Anlagen 


und alle anderen Beackerungsgeräte sämtlicher Systeme 


kaufen Sie am vorteilhaftesten bei Ihrer Interessenverirefung, der 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaf 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan 


Filiale By dg OS Zz eZ 
Telefon 374, 291. Dworcowa 30, 1 Treppe. 


Nein, nur Kaffee Hag 


Wir trinken ihn ständig und 
meine Familie befindet sich 
wohl dabei. Kaffee Hag besitzt 
alle Genußwerte, die man bei 
einem feinen Kaffee voraus- 
varret naa senonr Setzt. Trotzdem ihm das Cof 
fein entzogen ist, ist Kaffee Hag 
ebenso ergiebig, wie anderer 
Kaffee. Er schmeckt vorzüglich 
und istvollkommen unschädlich. 


7 Verlangen Sie bei Ihrem Kaffeelieferanten 
55 ein Paket zu Zł. 2.00 oder Zł. 4.00 


Sn Auto-Oele ~ KAFFEE HAG G. M. B. H., DANZIG 


r Web- 
Extra-Qualität 
mit Rixinusõl cemmundiert 
sowie duch 


Ia kältebeständige 


Maschinen-Öele 


2987 


Klavier⸗, Biolin- und 
Mandolinen⸗Anterricht 
wd. billig u. gründl. ert.. & 
Pomorska 49/50, Hth., III. - 


N 


1482 1 i | ) 1 a ; s 5 i i \ N „Ventzki" 
a aam A Drillmaschinen z 


liefert zu billigsten Preisen 


Otto Wiese, 


Sömerelen 
= in La Qualitäten 


empfieht jich bei vor- 
kommend. Bedarf. 1532 


Düngerstreuer =" 


À : empfiehit — „Pflanzen- 
C Buigeszen puren Hackmaschinen d 
Telefon 459 12000 ng „Ventzki" 
har ah | Ackerschieifen iser 


Hack maschine 
die Vollkommenste MB 
der Gegenwart! 


Pflüge, Eggen, Kultivatoren 


steis ab Lager lieferbar. 2990 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz 


Wir liefern zu Originalpreisen ab Lager Toruń: 


altbewährte 


Kultur-Nadımastiinen 


„Dehne“ „ „Hexe“ 
„Pflanzenhilfe“ u. „Saxonia“ 


in allen Breiten und zu günstigsten Bedingungen. 
Wir erwarten Ihre Anfrage. 275 


Adolf Krause & Co. b 


Torun-Mokre. Tel. 646. 


? Stottmalturben ` 


Y tür helle und dunkle Stoffe 


Stoffmalstifte 


alle Farben, Aufstreumittel 

und Zubehör für die 
Reliefmalerei 
stets am Lager 10084 
Aufbügelmuster werd. schnellstens 
; eso 
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Saatzuchtwirtschaft Sobótka 
p 


ow. Pleszew ` 
hat zur Frühjahrssaaf abzugeben: 
Original v. Stieglers roter Sommerweizen 
Original v. Stieglers Kaisergerste 
Original v. Stieglers Duppauerhafer 
v. Stieglers Wohltmann 34 
v. Stieglers Kaiserkrone 
Original von Kamekes Parnassia 
Original von Kamekes Deodara 
v. Kamekes Pepo Il. Nachbau. zur Anerkennung nicht angemeldet 
v.KamekesParnassia ll. Nachbau, o „ 
Bestellungen bitte ich zu richten an die 


Posener Saatbaugesellschaft Poznan 


A. Dittmann, I. 20. p. 
Bydgoszcz 
Jagiellońska 16 f 


100000 Zemenkdochſeine 


Falz- und Biberſchwänze 


3000 Brunnen:u.Ranal-Robre 


von 150-1 mm Durchmeſſer 


gooooopoooponoooonoanonnoagd 
googpooooppooonpooooanonononnonnd 


4000 Parlpfähle Zwierzyniecka 13. Tel. 60-77. Telegr. Saatbau. 

von 1,50—3,00 Meter Länge V. Stiegler. uw 
Sliefen-Örabfteine i Berfette Hansine U. | | 

tus Granit, ee! ae Jementwaren E 4 8 = leu In derin wint. einige góooooppoopoppoonppnopoogiopoooopooppotonong 
ver au zu bi igen reiſen 3406 3 F ende OSZCZ. |Stellen, a, aufs and, 7 A ‚hführungs-, : 

R. Fabianowski, Koronowo, |Teleton 1449 win x 8 Offerten unter R. 1668 e ad Unterricht 6) Reparaturen „gm Wasserleitungen 

Zementwarenfabrit, Telefon 49. a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Singer, Dworcowa 56. Telefon 25. Sienkiewicza 8, 2 Tr... 


Goldene Medaillen 


auf jeder Ausstellung Centrala Pianin 


2898 


Kenner kaufen 
p Bydgoszcz 


a Ji G 5 fl e amo Fia A O 5 ul. ee 10 


Lwów, Poznan, Danzig 


